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. Eil Die „Dan 1 i i 

ee u aaa 3 „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit 
gaſſe Nr. 4. und bei allen kaiferl. 

N g 6 86 ü de Bette aber bert. Raum 30.3. > 


zur Umwandlung ihrer Grundbuch: Grade, dergeſtalt, daß ſelbſt zur Zeit, als die 


dir Eredilftage und die Verschuldung des und Demsufoige boten Gourß ber Stantspapiere 
eine ihnen zu niedrigem Zinsfuß ge⸗ Cholera noch graſſirte, die Furcht der Bevölkerung 


und Pfandbriefe gehabt und immer ſind denſelben 


länaligen Stadel ee eo fa 2 — a 1 ee 12 icherte andbrieff uld. 865 e i . 7 7 I 75 
zelt eine Hanpirolle in den landwirthſchaſt . at der Bankdiscont in den letzten Re⸗ recken, den die Pocken⸗Epidemie verbreitete. Ir 
pie en . 5 Deutſchland. herrſchen auch in Wien die Blattern ee 


. Beihäftigten ſich geſtern die C gierungsjahren Friedrichs II. 3 Procent betragen und 
Kreiſen dae L e Dich [nl gium 1 5 eben ſo 2 1 zu Anfang dieſes Jahrhunderts bis zum 


Landwtabſcha erath mit der Frage, durch welche Jahre 1806, während in der Zwiſchenzeit und nach 


wangsmaßregeln der Ueberſchuldung des ländlichen Iden ee Geldknapphett mit ſehr 
itz b uße herrſckte. Wa den 
Grundbeſtge e zu ſteuenn ſei, wird heute wieder fünfziger Se Papiere Ba) en 1 1 


ng der deutſchen Münze in Kamerun. Der letzte Sanitätsbericht zählte abermals 41 Fälle. 
tlich ſind vor einiger Zeit Meldungen Die „N. Fr. Pr.“ nimmt daraus Anlaß, auf die 
reſſe gegangen, wonach in Kamerun die Vortheile des im deutſchen Reiche geſetzlichen Impf⸗ 
Nünze zur Einführung gelangen würde. zwanges hinzuweiſen. Das Wiener Blatt führt an, 
1 dann von verſchiedenen Seiten Wünſche daß ſchon im Jahre 1877 in allen Städten von zu⸗ 


enügenden Credit geklagt un 
aufgeworfen, wie der Gredit des ee Stand hatten und dort, wo eine gute Hypotheken⸗ ſo die Leitung des deutſchen Reichs, wie ſammen 7% Mill. Einwohnern nur 42 Todes⸗ 
erweitern und auch dem überſchuldeten Grund⸗ } ordnung war, wie in Mecklenburg, Geld zu katſerlichen Gouverneur unmittelbar, in fälle an Blattern vorgekommen, während in Wien 
besitzer noch Kapital zu beſchaffen ſei ohne 3½ Proc. auf Hypothek angeboten wurde, den Bimetallismus einzuführen und durch allein in jenem Jahre 588 Todesfälle an Blattern 
mußten, ganz abgeſehen von den Kriegsjahren, all en Abfluß unſeres Silbers dorthin die vorkamen. Mit Stolz citire die Medizinal⸗ 


eriſchen Zins. Wurde doch ſogar von agrari e 
Er 12 8 5 aus She kaſſengelpern N 1 955 wpoieder im borigen Jahrzehnt 4cprocentige Pfand⸗ 
beſtzern, welchen anderweitiger Credit nicht mehr briefe unter dem Nennwerthe abgegeben werden. 
ewährt wird, Betriebskapital zu beichaffen! Und ; Einen ſolchen Wechſel auf dem Geldmarkte werden 


end einer ſeits wegen des Preisrückgangs vieler i wir, ſei es nun früher oder ſpäter, wieder zu er⸗ 
lendwiithſchaflicher e var Sieb ein warten haben, und dieſer wird dann alle ee 


Rent ; welche Credit bei den Pfandbriefanſtalten ö nur 
ang der Rente aus dem Grundbeſitz geklagt wird, ſuchen, beſonders empfindlich treffen, el in den f e Ei 


Abtheilung des Berliner Kriegsminiſteriums, 
daß ſeit der Revaceination die preußiſche Armee 
in ſieben Jahren keinen Beruf durch Pocken 
erlitten. Beim Beſuche des Billroth'ſchen Rudol⸗ 
ſetzten n en zerſtört: phinums in Döbling habe der Stadtphyſikus den 

des kaiſ. Gouverneurs in Kamerun, Kronprinzen Rudolf auf dieſe Erſcheinung auf⸗ 
nführung, der deutſchen Reichsmark⸗ merkſam gemacht, und nicht lange darauf ſei der 


reinen Goldwährung de facto definitiv 
den. Heute gelangen wir nun durch den 
rr.“ zur Kenntniß der nachfolgenden 
ng, welche den Bimetalliſten ihre auf 


3 


f dererſeits wieder in immer höheren ze \ end ! 
ßere Kapitalsanlage im Grundbeſihe Vena | a in A Amgen ade ea ee 1888 an gilt die Deutfiie enen ee klare) n 
i 1 f 5 2 entige umgewandelt und da⸗ 5 an. eingeführt worden. Die Wirkung ſei ſchon jetzt eine 

Dabei befindet der Grundbeſitz ſich gerade jetzt mit bei den Kapitaliſten in Mißcredit gebracht 5 echnung im Kamerun⸗Gebiet. ce Bald werde auch 15 der bſterrel iſchen 


Armee die Pocken⸗Epidemie aufgehört haben, die 
nach den vom Regimentsarzte Dr. Zemanek in ſeiner 
neueſten Arbeit gelieferten Daten in den meiſten 
Jahren zwiſchen 1870 und 1884 mehr als 1000, 
im Jahre 1873 mehr als 4000 Soldaten ergriffen 
hatte. Wenn nur erſt, ſchließt die „N fr. Pr.“ ihre 
Ausführungen, in der Civilbevölke ung Hilfe durch 
Revaccinationszwang geſchaffen würde! Während 
die Städte Deutſchlands keinen oder 1 bis 2 Fälle 
aufweiſen, müſſen wir in Wien von einer Epidemie 
ſprechen, ein Blatternſpital jahraus jahrein er⸗ 
halten, haben 1874 nicht weniger als 928, im 
ch die Mittheilung von den ſtattgehabten a 1875 gar 1200 Todesfälle, in allen folgenden 
ufen. Nun find auch ihre colonial⸗ Jahren gewöhnlich 500 Todesfälle zu verzeichnen. 
twürfe geſcheitert! Sie find wirklich zu ; Das wäre einmal eine Frage, in der ſelbſt die 
ihres Mißgeſchickes. Czechen keine Oppoſition machen könnten 
* Deutſchland und die ägyptiſche Frage] Die 
1. Dez. Ueber die Audienz des Reichs⸗ Nachricht engliſcher Blätter, Deutſchland habe ſich 
ms beim Kaiſer berichtet das conſer⸗ in der ägyptiſchen Angelegenheit für England und 
utſche Tageblatt“, daß der Kaiſer gegen Frankreich ausgeſprochen, wird von der 
g nahm, auf die Aehnlichkeit der gegen⸗ „Rep. Fr.“ als in jeder Hinſicht unbegründet be⸗ 
klamentariſchen Situation mit jener im zeichnet. „Die Thatſache allein“, wird dieſem 
ſechsziger Jahre hinzuweiſen. Er ſagte Blatte gemeldet, „daß Frankreich in Aegypten 
ſtehe zu der heutigen Militärvorlage ; keinen beſonderen Vortheil verfolgt und die Ge⸗ 
zu der damaligen Militärreorgani⸗ ſammtintereſſen Europas vertheinigt, läßt das dem 
e bekanntlich im preußiſchen Abge⸗ Fürſten Bismarck in unüberlegter Weiſe zuge⸗ 
auf Widerſtand ſtieß. Die ſchriebene Verhalten ſehr unwahrſcheinlich erſcheinen.“ 
daß er, der Kaiſer, damals Weiter wird behauptet, der deutſche Reichskanzler 
n Monaten kein beſon⸗ 


mit feinen Crediſperhältniſſen in fo günſtiger Lage find. So lange den Kapitaliſten die jeßigen Con⸗ u dieſem Zeitpunkte ab gelten als 59 


wie nie zuvor. Alle Landichaften haben in den perti 

letzten Jabrzehnten ihre Taxen oder den Procentſatz e fach Sue en nie Beben 
der Beleihung, vielfach auch beides erhöht. Der ſie auch beim Steigen des Kapitalwerthes die 
Stand der 31 procentigen Pfandbriefe iſt über den geringeren Zins tragenden Papiere, bei denen 
Nennwerth hinaus geſtiegen und üherall bietet ſich das fie keine Zinsherabſetzung zu fürchten haben h 
Kapital in jo 101 0 fe Fülle zu niedrigem ſtark bevorzugen und die Kapitalanlage in 
uk 10 0 8 5 men nicht ſchwierig höherwerthigen Papieren ſcheuen. Dies hat natürlich | 
it, au the Ba halt an e Geld zur Folge, daß die letzteren für lange Zeit im Ver⸗ 

auf Hyp 0 de er 55 Iſt dies letztere in hältniß zu den weniger Zinſen tragenden Papieren 
einzelnen Gegenden der öſtlichen Provinzen ſchwie⸗ einen ſehr niedrigen Cours behalten werben, und 
rige, ſo liegt dies im weſeptlichen daran, daß daß die Ausgabe höheren Zins tragender Papiere 
eie Landweg cb und ven eder mit einem mit der Höhe der Zinſen ſteigenden 
er⸗ 5 A 
gang der Rente aus den Wirthſchaften erſchallen, pie e . eee ee 
welche 14 5 85 e e bedenklich machen, Die hieraus entſpringenden Nachtheile für den 
ihr an ort ift rellich icht, daß in eini des Kapitals Benöthigten werden von dem Staat 
Zu leugnen iſt freilich nicht, daß in einigen Pro⸗ und den Corporationen weniger ſchwer empfunden 
vinzen der bäuerliche Grundbeſitzer weniger Vor⸗ werden, da es für dieſe, abgeſehen von der ver⸗ 
theil von dem flüſſigen Geldmarkte und dem niedrigen theuerten Amortiſation, ſonſt im Effect gleich iſt 
Zinsfuße geht, 70 ritter ſchaftliche Grundbeſitz, ob fie für eine beſtimmte Summe Geldes, deren ſie 
weil ihm in der Mehrzahl der Provinzen die Ber bedürfen, Papiere in größerem Nominalbetrage zu 
migung der Landschaften verwehrt und er ganz 3%, Proc. oder in niedrigerem zu 4½ Proc. reſp. 
auf er 4 8 15 ch 15 19 90 5 Proc. ausſtellen 5 7 
giundbeſitzer auch da, wo es noch nicht geſchehen, Anders liegt es für den bei den Pfandbrief⸗ 
dem bäuerlichen Beſitzer ihre Landſchaften nutzbar inſtituten Credit ſuchenden Grundbeſitzer. Heere 
machen und dieſem damit überall einen ſicheren nur ein beſtimmter, der Taxe entiprechen . 


lden Hypotheken f ürden fie trag von efe ährt, gleichviel w 


Betreffs der früher nach Krus abgeſchloſſenen 
d das Werthverhältniß wie folgt feſtgeſetzt: 
20 Mark = 80 Liter Palmöl = 160 Liter 


den 10. Oktober 1886. 
(gez.) Freiherr v. Soden, 
J fkaiſ, Gouverneur.“ 
erſt ſind die Bimetalliſten tief betroffen 


. 


— 


e eee eee NET ee 


vielleicht v 


En de Dr Be ein 8 zur 2 8 Gru ; inweis au ons einer raſchen Löſung an und ſei der Anſicht, daß 
e e rordemlich niedrigem buchſchulden, jet es zur Deckung anderer Verb merkt. — Im Uebrigen ſcheinen Frankreich hierüber mit England verhandeln müſſe, 
e zu Gebote, als es ſich irgend mit der lichkeiten und Bebü:fniffe, benöthigt fein, jo daß n über jene Audienz richtig zu ſein, da es die wichtigſten Intereſſen in Aegypten habe, 


nat 
Sicherheit der Darleiher vereinen läßt. Möge | fie alſo nur ſolche Pfandbriefe gebrauchen, welche ſchränkun i ; ererſei f 

2 . 5 a 1 5 ö g allerdings, daß der Kater Deutſchland wäre andererſeits bereit, die eventuelle 
jetzt im nur W hiervon Nutzen | fie wenigſtens annähernd zu dem Nominalbetrage verſicht in die Erhaltung des Frede Vereinbarung zwiſchen den Gabinetten von Paris 
zu ziehen ſuchen, indem er feine etwa lverwerthen können. ; it der Befürchtung des Gegentheils zu und London zu genehmigen. Diele Nachrichten des 
Sollten die oben ausgeſprochenen Befürchtungen en, wie man aus feinen Andeutungen Pariſer Blattes müſſen um ſo mehr mit Vorſicht 


noch kündbaren, zu höheren Ziuſen einge⸗ 
iingenen Grund buchſchulden rechtzeitig in unkünd⸗ ſich beſtätigen, daß bei einem Steigen des Zins⸗ e „Bresl. Ztg.“ bemerkt hierzu ſehr zu: aufgenommen werden, als die Stellung, welche die 
Bei der naheliegenden Tendenz gewiſſer Türkei als ſuzeräne Macht in dieſer Angelegenheit 


bare Pfandbriefſchuld zu niedrigem Zinsſatz um- fußes die höheren Zins tra i 
2 1 n fuß ; 0 genden Papiere lange 
1 Ein Hinausſchieben dieſer Maßregel ] Zeit unbeliebt bleiben und nur unter dem dem en Druck zu Gunſten der Militärvorlage | annimmt, in keiner Weiſe berückſichtigt worden iſt. 
a 1 ne ſolche Umwandlung leicht ſchwierig, ja] allgemeinen Geldmarkt entſprechenden Courſe zu n, find dieſe Nachrichten mit Vorſicht auf⸗ * Bicepräſident der Reichsbauk.] Vom nächſten 
i machen, denn nichts bürgt dafür, daß verwerthen ſein werden, jo kann eine erhebliche A | Etatsjahre ab ſoll bei der Reichsbank die Stelle 
. 1 in nächſter Zeit das Kapital wieder] Werthſteigerung des Kapitals bald dahin führen, rlin, 1. Dezbr. Bekanntlich wird in Deutſch⸗ eines Vicepräſidenten mit einem Gehalt von 
Ehe 10 if A zu höherem Zinsfuß Verwendung daß es den Grundbeſitzern überhaupt ſehr ſchwer einigen Seiten mit allen Mitteln gegen 18000 Mk. eingerichtet werden, da, wie es in den 
105 60 1 un 0 dadurch die Pfandbriefe erheblich] wird, die Pfandbrief Inſtitute zur Befriedigung ang agitirt, und es iſt eine Commiſſton Motiven heißt, die ſehr bedeutende Steigerung, 
burſe herabgedrückt werden. Von Perſonen, ihres Realcredits zu benutzen und daß fie auf das rden, um die Frage eingehend zu untere | welche der Geſchäftsumfang der Reichsbank im 
Die Gegner des Impfzwanges werden gut Vergleich zu demjenigen der früheren preußiſchen 


die den Geldmarkt genauer kennen, wird ſogar mit | Privatkapital angewieſen werden. 
Beſtimmtheit behauptet, daß ein Steigen des Zins⸗ Es iſt alſo umſomehr den Grundbeſitzern zu t licke auf unſeren Nachbarſtaat Oeſter⸗Bank erfahren hat, die Einſetzung eines ſelbſt⸗ 
garn zu lenken. In Budapeſt herrſcht die ſtändigen Vertreters des Präſidenten nicht länger 


fußes ſehr wahrſcheinlich iſt. empfehlen, den jetzigen hohen Stand der 3½ proc. 
„Schon öfter haben wir fo niedrigen Zins fuß Pfandbriefe, ſoweit es noch nicht geſchehen, baldigst emie in einem geradezu erſchreckenden | entbehrlich erſcheinen läßt. Die hieraus für die 
darf Sie doch wohl begleiten, gnädige „Nun, ein Beweis, daß ſie Ausnahmen von 


A ihrer Regel macht.“ 
Ich ziehe es vor, zu Fuß zu gehen, „Die giebt es immer, gnädige Frau, und wenn 
t ſo hell und ſchön.“ ſie es that, ſo hatte ſie ſicher Gründe — und es 


e Luft ſo durchwürzt und duftig“, er⸗ war 5 
A ” e 


ö „Ja, ich glaube recht. Wenn man bei zwei 
verſchiedenen Menſchen ganz daſſelbe thut, jo iſt die 
Handlung lange noch nicht die gleiche.“ 
ö a ſah in ſein Geſicht, es war bleich und 
erregt. 
n „Wie ſo nicht die gleiche? Soll das heißen. 
daß wenn Lelia Rubien einem Herrn ein Rendez⸗ 
vous giebt, daß das eigentlich kein Rendez⸗vous iſt?“ 
| „Ich glaube nicht, daß Frau Rubien Herrn 
v. Labinow ein Rendez⸗vous gegeben hat. Hat ſie 
Jes aber dennoch gethan, jo hatte fie, wie ſchon ge⸗ 
ſagt, ihre Gründe und ſie war ganz gewiß nach 
demſelben gerade ſo rein, wie vorher.“ 
l Ein gezwungenes Lächeln verzerrte Melanie's 
ſchöne Züge. Baron Velten hatte fie noch nie ſo 
unvortheilhaft 160 N 
„Was Lelia mit Labinow verbindet, iſt mir 


. 2 4c romane“ durchaus nicht anſchließen. Zu weit zu 
„Georg Ebers als Lorſcher und Dichter „ a 15 ana 1 9 ſcher und aber | 
8 Jr. Goſche, wenn er behauptet, daß „bei Ebers der 

115 eee von Richard . Forſcher vollſtändig in den Hintergrund tritt, ſobald 

4 9 er dem Titel „Deutſche Dichter der Gegen- | der Dichter ſich an uns wendet“. Daß Ebers wirk⸗ 

Schl giebt die Verlagshandlung von Edwin lich ein Dichter iſt, der es verſteht, „das Menfch | 

15 ömp in Leipzig eine Sammlung heraus, liche unter all den verſchiedenen Formen, welche 
a Me die Lebensſchilderung und eine eingehendere [Zeiten und Zonen darbieten, mit künſtleriſcher 

Strichen der hervorragendſten und beliebteſten] Sicherheit zu erkennen und charakteriſtiſch darzu⸗ 

er der Jetztzeit dem Publikum bieten fol. | ſtellen“, hat er in ſo manchem feiner Romane be⸗ 

; neueſter, dritter Band dieſer Sammlung iſt] wieſen, jo namentlich in dem rein menſchlich am 

5 1 ein Büchlein über Georg Ebers unter] meiſten anſprechenden „Homo sum“. 

n augen Titel erſchienen. 1 i Alles in allem genommen, dünkt uns, daß ſich 

e ers iſt einer der bekannteſten Dichter der] die Arbeit Goſches mehr für die eignet, welche den 

mndeit und gewiß eine der intereſſanteſten Erſchei⸗] Dichter Ebers bereits kennen, als für die, welche 

alle unter den zeitgenöſſiſchen Schriftſtellern, dez; ihn aus dieſem Buche erſt kennen und lieben lernen 
bels wird ein Buch, das ſich mit ihm beſchäftigt, auf | wollen. Daß es ſich aber unter dieſen wie unter 
was tige Theilnabme rechnen können. Zumal all das, jenen viele Freunde erwerben wird, iſt bei der ber 

9 9 Goſche über den Gelehrten Ebers mittheilt,]vorragenden Bedeutung Georg Ebers' wohl anzu: „Das fad ſie iſt blond und Medea ſollte 
fen ir über des Mannes äußeres Schickſal und | nehmen. A. dunkle, in Gluth getauchte Feueraugen haben.“ 
al e allmähliche Entwickelung erfahren, darf auf e Sie für dunkle Augen ſchwärmen, Baron 

gemeines Intereſſe auch bei denen rechnen, die Sie ſagen das mit ſolcher Leidenſchaft.“ j 


Nicht unbedingte Verehrer des Dichters Ebers find 
- f h j i (achbrug verboten“ „Ich ſchwärmen? Ich ſchwärme überhaupt 
10 1255 Theil des Buches kommt es zur Geltung, delia Aubien. 5 ° | nicht, gnädige Frau, am allerwenigſten für Pune ganz gleich, aber Thatſache iſt, daß ſie täglich be 
len B Fer als Fachkenner der wiſſenſchaſt⸗ 13) Von H. Keller⸗Jordan. Augen, wenn die ſchönſten blauen an meiner | ſammen waren, bald auf der Promenade, bald bei 
ne Obere: dene 'Betenht ir ‚werben (Fortfegung.) Seite find.“ Frau v. Labinow, bald bei ihr ſelbſt. Ihrer Anficht 
gt iſt. Weit weniger gelungen erſcheint uns Im Foyer des Thaliatheaters drängte ſich die „Schmeichler“, ſagte fie leichtfertig, indem fie nach, Herr Baron, aber iſt eine Zuſammenkunft mit 
t Herrn v. Labinow eine andere als mit Ihnen?“ 


mit dem Fächer leicht ſeine Hand berührte. 
„A propos, Frau v. Labinow und ihr Sohn ſind 
geſtern abgereiſt und Ihre kleine Lelia wird nun 
trauern!” 
555 Ded we blieb unwillkürlich 1 1 hatte 
S N te da 1 „ 9 
© Schriftſtellers zu erwarten berechtigt find, fo muß e OL, fand Guſtav Richter und erwartete] Lelia kam, als müiſe er dieſarme Berlaſſene ſchuzen 
et ſolchen jede zu weit gehende Voreingenommen⸗ Melanie. vor einer Natter. 
ür den Dichter nicht minder im Wege ſtehen Wenn ich heute wieder den dritten Mann „Haben Sie mir nicht einmal erzählt“, fuhr 
Up. Antipahie in ungereckter Weile das ſpielen ſoll, ſchöne Melanie, brummte er ärgerlich | fie boshaft fort, mit der feſten Abſicht jetzt zu Alles zuſammen ihre Seele ernſt geſtimmt und ihr 
dr . beeinfluſſen wird. Eine eingehende Kritik vor ſich hin, fo täuſcheſt Du Dich dieſes Mal ges treffen, „daß Lelia Ihnen geſagt, Sie empfange jenen keuſchen, faſt heiligen Stempel aufgedrückt, 
8 e dungen Ebere“ ſſt es, was wir in dieſem wiß Iſt Velten, ben ich vorher im Theater be⸗ keine Beſuche ?“ den nicht Alle verſtehen.“ 
erhalte vermiſſen Was wir unter dieſem Namen merkte, an ihrer Seite, ſo hat ſie mich zum letzten „Ich glaube, ſo Aehnliches gab ſie mir zur „Aber den Sie genau ſtudirt zu haben ſcheinen 
Snbeı 155 iſt nicht viel mehr als eine ausführliche Male geſehen zum allerletzten Male. Der blonde, | Antwort, als ich fie bat, ihr meine Aufwartung und zu ſchätzen willen, Herr Baron.“ 
tsangabe der einzelnen Romane; die Zurück- ſentimentale Ruſſe, den fie gar zu gerne feſſeln | machen zu dürfen.“ i „Ja. Ich hatte vielleicht Gelegenheit, in 
„Und doch hat fie Herrn v. Labinow empfangen.” manchen vom Zufall herbeigeführten Stunden Frau 


eng oder Richtigſtellung der Angriffe, welche] wollte, iſt glücklich fort, nun bleibt noch Einer, der 
6 „Mit ſeiner Mutter.“ Rubien genauer zu beobachten, als es anderen 
„Uabp auch allein. Am letzten Abend, ſchon bei vergönnt iſt zu thun. Jedenfalls 9 55 ich ſie ver⸗ 


baben „Dichtungen von vielen Seiten erfahren] Gefährlichſte, weil er auch fie ſucht. | 

lden 1e ent chieden zu kurz. Daß einige der⸗ Kaum hatte er das ausgedacht, da rauſchte 

och nicht Berechtigung haben, dürfen wir uns Melanie im lichtblauen Seidenkleide, mit ſilber⸗ dunkler Nacht, verließ er ihre Wohnung und kurze ehren und b ern gelernt. Indeſſen hatten Sie 

ſpechende verhehlen, wenn wir uns auch dem ab: durchwirktem Capuchon über die Treppe. Ihr dicht Zeit nachher iſt Lelia ihm gefolgt.“ mit ihrem blick, gnän! 2, dazu auch 
den Urtheil Gottſchalls über die „Profeſſoren⸗ auf dem Fuße folgte Baron v. Velten. b „Und nun?“ Gelegen be. Ste ſind ja din, verkehrten 


er zweite, größere Abſchnütt des Buches, der dem 
d de ao, Fire Dt, Omar dae m rin, fe eh ben Herzen diele mebr den als De 
Intereſſe und eine gewiſſe Zuneigung entgegenbringen de ee eee 


mb Da wir in einem Buche, wie es das vorliegende f 8 
Ü, aber auch eine eingehende kritiſche Würdigung Im Schatten einer Säule, ziemlich nahe am 


„Vielleicht, gnädige Frau, vielleicht“, ſagte 
Velten Akut, während er mit den Fingern die 
Spitzen feines Schnurrbartes drehte. — „Frau 
Rubien“, fuhr er dann fort, „iſt eine von jenen 
wunderbar lauteren Seelen, die das Gemeine nicht 
berühren kann. Vielleicht hat eine einſame Kind⸗ 
heit, das Heimweh nach der Mutterliebe, die poeſie⸗ 
volle Natur an der ſtillen Meeresbucht — das 


Gare: 23 
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Reichsbank erwachſende Mehrbelaſtung beziffert ſich 
bloß auf 6000 Mk, da eine Mitgliedsſtelle des 
Directoriums mit 12 000 Mk. in Wegfall kommt. 

* Biſchofsconferenz.] Zu der auch von der 
katholiſchen Preſſe wiedergegebenen Nachricht über 
eine bevorſtehende Biſchofsconferenz bemerkt die 
„Fuldaer Zeitung“: „In Fulda iſt durchaus nichts 
davon bekannt, daß hier oder an einem anderen 
Orte eine außerordentliche oder ordentliche Biſchofs⸗ 
conferenz ſtattfinden ſoll.“ 2 

* [Mepetirgewehrlieferung.] Wie dem „B. T.“ 
gemeldet wird, unterhandelt die Türkei mit einer 
deutſchen Firma wegen einer Lieferung von 
300 000 Repetirgewehren nach Mauſer'ſchem Syſtem. 

* Evangeliſcher Feldprobſt.] Der königl. Con⸗ 
ſiſtorialrath und Militär⸗Oberpfärrer des 6. Armee⸗ 
Corps, Dr. theol. Richter, in Breslau iſt mit der 
unächſt ſtellvertretenden Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäſte des evangeliſchen Feldprobſtes der Armee 
beauftragt worden und zur Uebernahme des Amtes 
nach Berlin abgereiſt. 5 

* [Wahlbeeinfluſſung.] Die Verfügung des 
Landraths Dr. Baltz in Gelſenkirken mit dem erbau⸗ 


öffentlichten Mittheilung des „Kur. Pozn.“ für den 
Morgen 246 Mi. (P. 3.) 

* Aus Baden bringt die „Germ.“ eine Corre⸗ 
ſpondenz, welche aus den Ernennungen, die von 
dem neuen Erzbiſchof von Freiburg bisher vorge⸗ 
nommen ſind, den Schluß zieben will, daß Dr. Roos 
die „Opportunitätspolitik“ der Dekane Lender und 
Förderer entſchieden verurtheile. In allen politiſchen 
Lagern müſſe man ſchon jegt willen, welche kirchen⸗ 
politiſche Richtung den Oberhirten der Exzdiöceje 
Freiburg auf ihrer Seite habe, und das werde eine 
Wirkung auf Clerus und Volk nicht verfehlen. 


Lenden, 20. Nobbr. In feiner Woh 

ac. London, 30. Novbr. n jeiner Wohnun 
in London ſtarb am Sonntag Morg buen 
Alexander Charles Malet, der Vater des b 
Botſchafters am deutſchen Hofe, einer der älteſten 
engliſchen Diplomaten. Nachdem er ſehr jung 

diplomatiſche Laufbahn betreten, war er der Reihe 
nach Legationsſecretär in Turin und im Haag, 
Botſchaftsſecretär in Wien, dann bevollmächtigter 
Miniſter in Stuttgart und von 1852 —1866 briti⸗ 
ſcher Geſandter beim deutſchen Bunde in Frank 


| 


lichen Schluſſe: „Weß Brod ich efie, deß' Lied ih | Furt a. Main. 7 
ſinge“ geht ſelbſt der Conſ. Corr. und ber „Kreuze s Der deutſche Botſchafter], Graf Hatzfeldt, 
Ztg.“ wider den Strich, freilich weniger aus begab ſich geſtern zu einem Vellche des Prinzen 


moraliſchen als aus Nützlichkeitsgründen. Die 
„Kreuz⸗Itg.“ ſchreibt: „Zu einem Zeitpunkte, wo 
der Antrag Rintelen im Reichstage wieder auf- 
genommen wird, mit der Ausſicht überdies, eine 
Mehrheit zu finden, müſſen derartige Anſchauungen 
über „Wahlfreiheit“ von allen denen auf das 
ſchärfſte zurückgewieſen werden, welchen es darum 
zu thun iſt, zu verhindern, daß nicht ein das andere 
Extrem berührendes Verfahren Platz greife, ein 
Verfahren, welches jeden Dienſt⸗ und Arbeitnehmer 
zum Spion Aufpaſſer und Verleumder ſeines 
Arbeitsgebers ſtempeln und ſomit eine unermeßliche 
Entſittlichung weiter Volkskreiſe zur Folge haben 
würde.“ — Möge nur aber darüber die „Kreuzztg.“ 
3 5 ung gemeldet wird, über einen in England auszuführ 
= rzweifelten i | 
= [Die Silberwertänfe] iind nach der Erklarung e Le ie 10 Ein 
des Schatſecretärs „unbeſchadet der Stellung zur Befehle des Generals Prinzen Eduard von S 
Währungsfrage, weſentlich aus praktiſchen Rüde | Weimar ſtehen gegenwärtig in Irland eiwa 
ſichten“ erfolgt. Wenn aber, bemerkt dazn die] Mann, und zwar 898 Offiziere, 24 658 
den d ee; ee e bee e 
Sejerung, der leben de al el i 


ſtärker erwieſen haben, als alle finangpolitiichen Er⸗ a a 5. 


und der Prinzeſſin von Wales nach Sandringham. 

* [Drummond Wolff] hatte geſtern eine lange 
Unterredung mit Lord Iddesleigh im auswärtigen 
Amte. Wie es heißt, machen die Verhandlungen 
zwiſchen England und der Türkei über die ägyp⸗ 
tiſche Frage erfreuliche Fortſchritte. 
* [Hsmerule für Schottland.] Es 
Schritte, um in Edinburg am 12. Jan 
nationale Kundgebung zu Gunſten der Ge 
von „Homerule“ für Schottland zu veran 

* Zu Schiffs bauten.] Die Admiralität 
ſchloſſen, in Portsmouth drei neue Sta 
bauen zu laſſen. 

* Die Fenier] haben ſich, wie aus Ne 


wägungen, jo iſt damit nichts Anderes dargethan, ; 
als was ſchon Herr von Scholz zu Anfang dieſes une Italien. 5 
Jahres ſagte, daß nämlich die Goldwährung eine Rom, 1. Dezember. Durch Berfügu 


Weltthatſache iſt, vor der man ſich beugen muß, 
und der gegenüber die Frage, ob man ſie aufheben 
will, ganz hinter die Frage zurücktritt, ob man ſie 
aufheben kann. Mit Wünſchen und Wählen ſchafft 
man dieſe Thatſache nicht aus der Welt; daß aber 
alle anderen Mittel zu ihrer Beſeitigung verſagen, 
daß Deutſchland mit Einführung der Doppel⸗ 
währung nicht ſeinem, ſondern nur Englands 
Vortheil dienen würde, iſt allmählich ſoweit Ge⸗ 
meingut aller Verſtändigen geworden, daß die 
Reichsregierung mit Fug darauf rechnen kann, Bulgari 
jelbit bei dem beſonneren Theil der Agrarier Ber | Spyſis, 26. Nov uber. Es b 
ſtändniß für die ſich daraus ergebende Schlußfolgerung einige Verhaft Wen nt » a en geſt 
zu finden. Wie erinnerlich, hat ſogar der deutſche ſie nicht er a gen 15 ei en, doch 
Landwirthſchaftsrath, deſſen agrariſche Geſinnungen un n. Oi 95 81 mit dem 1 de 
außer hen ſtehen, im Januar d. J. einen 5 Janke die Regierung hat es aber ſatt be 
bimetallſſtiſchen Antrag abgelehnt. Ob es ſich bei ihr nn owiſten zu Be fortwäh 
dieſen Anträgen nun um die Vereinigung aller wühl een 1 gegen die beſtehende d | 
Bauer ber Se mit 3 Saglanbe en das 191 1 Zerg in 

anner der Doppelwährung, oder ob es fih um I ©; A 

den internationalen Bimetallismus oh 5 3 DBerinche, einen ter 


Miniſters des Innern find die für Sicilier 
umliegenden kleinen Inſeln angeordnneten Q 
täne Maßnahmen gegenüber den Provenienze 
anderen italieniſchen Küſtenplätzen nunmeh 
aufgehoben worden. 
Serbien. l 
Belgrad, 30. November. Der König 
täglich trotz des Abrathens der Aerzte die 
Cholera erkrankten Soldaten und läßt 
haus den königlichen Kellern Wein verabreicht 


Sch tilgung auf K ubiger handelt, 
— durch die Silberverkäufe der Regierung werden 
alle dieſe Träumer ſehr unſanft aufgerättelt und 
vor die harten Thatſachen der Wirklichkeit geſtellt. 
Möglich, ja wahrſcheinlich, daß auch nach dieſer 
Aufrüttelung noch den Doppelwährungsagitatoren 
wieder die übliche Erleuchtung kommt, der Tag 
ihres Sieges rücke zuſehends näher; diejenigen aber, 
die ſie in dies Geheimniß tiefer einzuweihen 
wünſchen, werden ſich nothwendig vorher doch die 
Augen verbinden laſſen müſſen. 

15357 Studirende] beſuchen im gegenwärtigen 
Winterhalbjahr die Univerſität Berlin. Es iſt damit 
weitaus die höchſte Ziffer in dem Perſonalbeſtande einer 
deutſchen Hochſchule erreicht. 5 
Poſen, 1. Dezbr. Von der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion angekguft worden iſt neuerdings das 
Gut i e bei Barein im Schubiner Kreiſe, 
bisher im Beſitze des Herrn Luczkowski. Das Areal 
umfaßt 498 Hectar oder 1592 Morgen. Gezahlt 
wurde nach einer vorläufig unter Vorbebalt ver: 


aufrühreriſche Reden, behaupten, 
und Benderew verdienſtvolle Männ 
genten Spitzbuben und ſchlimmeres ſe 
endlich der Regierung die Geduld zerriß, i 
natürlich. 


bis Loſowo ein zweites Geleiſe gelegt worde 
ſich jetzt aber erweiſt, liegen die beiden Schier 
ſtränge ſo nahe an einander, daß die 

gegnenden Züge ſtreifen. Der Zug mit de 
neue Geleiſe erprobenden Commiſſion tro 
Nähe von Alexejewsk den fälli i 


Rubien hatte ihm immer den Eindruck e 
ſchaffenen Mannes gemacht, und doch, Di 
klar, dieſe Sirene, dieſes Weib hatte ihn Bi 
Er warf abermals einen Blick in ihr Geſich 
thört? Wie war das möglich, wenn m 
Gatte Lelia's war? 
„Und Frau Rubien?“ konnte Velten nun doch 
nicht unterlaſſen zu fragen. \ 8 ’ 
„Lelia? Ich weiß nicht, ob fie litt, fie 
ſtockt und kalt, wie oft hat ihr Mann das ſch 
fühlen müſſen.“ N 
„Wie gut, daß Sie ihn wenigſtens verſtanden 
und tröſten konnten. Kannten Sie Herrn Rubien 
ſchon früher?“ 15 
„Nur ganz flüchtig.“ = 
Man jagte mir, daß er in ſeiner Jugend 
kränklich war und daß ihn die Aerzte deßhalb in 
die Tropen ſchickten?“ ei 
[„Es iſt möglich, ich weiß es nicht. Keinenfalls 
iſt eine Creolin die Frau, die ein tiefes deutſches 
Herz beglücken kann. Aber wir ſind zu Hauſe, 
lieber Baron“, unterbrach fie ſich plötzlich, indem 


täglich mit ihr, waren Zeugin am Sterbebett ihres 
Gatten. Sie haben gewiß, davon bin ich überzeugt, 
in Bezug ihres Charakters dieſelben Beobachtungen 
gemacht, wie ich.“ 

Melanie legte ihren Arm, den ſie vorhin bei⸗ 
nahe aus dem des Barons gezogen, wieder feſter 
in den ſeinen; ſie fühlte, ſie hatte jetzt das Terrain 

ewonnen und ſagte mit einer Stimme, die ſanft 
15 ſollte, die ſich aber dennoch nicht ganz be⸗ 

errſchen ließ: f 

„Ach Gott, Baron, erinnern Sie mich nicht an 
dieſe Stunden! Hätte ich Lelia nicht fo geliebt, ich 
hätte nicht ausgehalten bis zum Ende. Sie wiſſen 
vielleicht nicht, daß Theodor Rubien in meinen 
Armen verſchied.“ 5 

„In Ihren Armen? Und ſeine Frau, ſein Kind?“ 

„Baron, Sie ſind ein Freund Lelias, Sie 
machen keinen Mißbrauch von dem, was ich ſage — 
aber ſie hat ihren Mann nicht glücklich gemacht.“ 

„Nicht glücklich?“ 

Baron Velten blieb plötzlich ſtehen Das Licht 
einer Laterne fiel voll auf Melanie's Geſicht. 4 
Eine furchtbare Ahnung ſtieg in ihm auf; „Nicht fie vor der eleganten eiſernen Thür ſtehen blieb 
saaın BR an : und die Schelle zog. „Sie trinken doch noch eine 

ein, nicht glücklich. Was zwiſchen ihnen vor⸗ Taſſe Thee mit mir?“ SR 
gefallen, das weiß ich nicht, aber Rubien vermied „Ich bedaure, gnädige Frau, ich bin verſagt. 
das Zuſammenſein mit jener Frau, fo oft er Iſt Herr Anderſen noch nicht zurück von ſeiner 
konnte; und als er an jenem Abende, leider in Reiſe?“ 2 
unſerem Salon, zuſammenbrach und ich nachher mit „Nein. Bis morgen dann!“ 

Lelia an ſein Beit trat, konnte er ihren Anblick „Bis morgen, gnädige Frau.“ 
nicht ertragen.“ r \ Die Thür fiel in das Schloß und Frau 

„Armes, junges Weib —“ wollte es ſich über ; Anderſen war verſchwunden. Der Baron blieb eine 

Veltens Lippen drängen, aber er unterdrückte die Weile ſtehen und ſchaute an dem Hauſe in die 


Worte. Er mußte Klarheit haben über dieſe Kata- Höhe, das fo regungslos im grauen Dämmern 
ſtrophe, die ein eitles Weib, das ihn erobern wollte, der wundervollen Sommernacht da vor ihm 
jetzt im Begriffe war zu verrathen. „Wer hätte ſtand. Dichtes Gaisblatt und wilder Wein 
das gedacht „ ſagte er langſam — „und Sie, rankten ſich an demjelben in die Höhe 
gnädige Frau, Sie waren die edle Samariterin, an und umſchlangen es faſt bis zum Dache. 


deren Busen er verſchied?“ 


An den weilgeöffneten Fenſtern des dritten Stockes 
„Ach, Baron, was habe ich gelitten! Als 


BIN hab ſtreckte eine Palme ihre Blätter heimwehkrank in 
Lelia, im letzten Augenblicke, von Gewiſſensangſt die ſchweigende Nacht. Einen kurzen Augenblick 
gefoltert, in die Thüre trat, um nach ihm zu jehen, | war es Velten, als habe er binter dem Finſter ein 
legte er die zuckende Hand vor die Augen, warf bleiches Angeſicht bemerkt, das wie die Palme 
den Kopf zurück — und verſchied“ | ſehnſuchtsvoll über die grauen Berge geſchaut! Er 

Das Gewiſſen — dachte Velten — das Ge⸗ wandte ſich ab. Es war wohl eine e Geſchichte, 
willen! Und zu einem ſolchen Looſe verpflanzte er die den Stolz und die Willenskraft der jungen 
dieſe reine Blume aus der Heimath der Lianen in j Frau gehoben — und ihr Glück zerbrochen hatte. 
ſein rauhes Vaterland. . 4 (Fortſetzung folgt.) 

Sin eiſiger Schauer durchrieſelte ihn. Theodor ae 


Darren RE 


bei der Vorüberfahrt ſchlugen die Signallampen 
am A j 
in Stücke zerſchellten; auch mehrer 
den Waggons wurden ne ur 
man mit dem Umlegen des Geleiſes beſchäftigt. 


tinopeler Depeſche der, ews“ 
Rußland b 18 
während es ſelber Bulgarien occupire. Rußlands 
Einfluß hat wieder die Oberhand und gerüchtweiſe 
verlautet, daß Chakir Paſcha, der türkiſche Bot · 
ſchafter in Petersburg, zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ernannt werden wird. 
5 ilt als eifriger Ruſſophile. Die Pforte iſt 
ange 

des Kaukaſus die Weiſung erhalten haben, ſich in 
Bereitſchaft zu halten, um nach Batum abzugeben. 


melden, daß die Gold 
ordentlich rei 
dort ankamen, ſoll in einer 
eine Unze wiegenden Goldklumpen gefunden haben. 
Adelaide herrſcht in Folge deſſen große Aufregung. 

.. ß — — — 


ſoll eine beträchtliche 
ſollen neu geſchaffen 


n weniger als 


vom Kronprinzen und 
empfangen. 


e der Züge ſo heftig aneinander, daß ſie 
e Trittbretter an 
Gegenwärtig iſt 


* [Der Einfluß Rußlands.] Einer Konſtan⸗ 
e ber Tall folge beſteht 
daß die Pforte Oſtrumelien beſetze, 


benachrichtigt worden, daß die Truppen 


Auſtralien. 5 

* IGoldfelder.] Poſtnachrichten aus Melbeurne 
felder dei Waukaringa außer⸗ 
der erſten Goldgräber, welche 
Tiefe von 3 Fuß einen u ker 
n 


reich find. Einer 


Bon der Marine a 

* Das ärztliche Perſonal der kaiſerl. Marine 

Vermehrung erhalten. Es 
werden eine Stelle für einen 
Oberſtabsarzt zweiter Klaſſe, drei Stellen für Stabs⸗ 
ärzte, drei Stellen für Aſſiſtenzärzte erſter und vier 
Stellen für Aſſiſtenzärzte zweiter Klaſſe. Die Ver⸗ 
mehrung tt geboten aus Rückſicht auf die That⸗ 
ſache, daß ſeit mehreren Jahren eine Beſetzung der 


Schiffe mit ärzlichem Perſonal nicht nach Bedürfniß 


bat erfolgen koͤnnen. Das war ſchon früher der 
Fall, aber in den beiden letzten Jahren konnte den 
Panzerſchiffen nur je ein Arzt und zwar in der Regel 
der Oberarzt überwieſen werden; die Commandirung 
von Aſſiſtenzärzten mußte unterbleiben. Der 
Sanitätsdienſt ſoll dadurch nicht unempfindlich ge: 
ſchädigt worden ſein. Durch den zunehmenden 


Umfang der Indienſtſtellung von Schiffen werden 
übrigens die Kräfte einer größeren Anzahl von 


Aerzten in höherem Grade abgenutzt als bisher. 
Während in den 8 Jahren von 1875—1884 nur in 


drei Fällen ein Erſatz für an Bord im Ausland 


verſtorbene bezw. ſchwer erkrankte Aerzte noth⸗ 
wendig geweſen iſt, iſt in der verhältnißmäßig kurzen 
Zeit von November 1884 bis Mai 1886 in nicht 
zehn Fällen ein Erſatz nothwendig 
geweſen. 


EASTERN ERBE ERER BP 
Telegraphiſcher Sperialdienf 
der Danziger Setting. 

Berlin, 2. Dezbr. Der Kaiſer nahm heute 
Vormittag eine Reihe militäriſcher Meldungen ent⸗ 
egen, empfing ſpäter den Kronprinzen, den Grafen 
oltke, die Generale Walderfee, Stiehle, Albedyll 
und den Kriegsminiſter und machte Nachmittags eine 
Spazierfahrt. Die Kaiſerin machte ebenfalls eine 
Spazierfahrt und empfiug um vier Uhr die Prinzen 

und Prinzeſſinnen des Königs hauſes. 
— Das Präſidium des Reichstags wurde heute 
der Kronprinzeſſin 


— Die Socialiſten des Reichstags beantragen 
eine Novelle zur Gewerbeordnung, wonach Vereine 
wecks Erreichung beſſerer Arbeitsbedingungen ſich 
ollen mit einander verbinden und jeden gewerblichen 


Arbeiter ohne Rückſicht auf das Lebensalter anf: 


ehmen können und den Vereinsgeſetzen nur in ſo 
als es ſich um Anmeldungen von 


' che gebeten, g 
werden könnte und würde, um für den Fall 
r Auflöſung oder ſelbſt für die nächſten allge⸗ 


meinen Wahlen eine auch den militäriſchen Geſichts⸗ 
punkten gegenüber verwerthbare Wahlparsle zu 


erhalten. Das Tabak- und das Branntweinmonopol 
eigneten ſich hierzu uur zu vortrefflich. „Wir haben 
rechtzeitig“, ſagt die „Poſt“, „anf die Nsthwendig⸗ 
keit eines wohlüberlegten und vorſichtigen Feld⸗ 
ugsplaues für die Seſſion hingewieſen. Die Er⸗ 
1 der Geueraldebatte zeigen, wie recht 
wir hatten; und zwar nicht bloß bezüglich der 
nationalen Parteien, ſondern auch betreffs der 
Vertreter der Regierung möge dieſe Erfahrung für 


den Reſt der Seflion und insbeſondere die Verhand⸗ 


lungen über die Militärvsrlage beherzigt werden!“ 

— Man glaubt hier allgemein, daß Fürſt 
Bismarck morgen oder übermorgen hierher kommen 
und bei der Militärvorlage das Wort ergreifen 
werde, um das große Fiasco auszugleichen, das 
Herr v. Scholz geſtern und vorgeſtern bei der Etats⸗ 


berathung erlitten. Beſtimmtes ſcheint Niemand zu 


wiſſen, auch innerhalb der hieſigen Regierungs⸗ 
mitglieder nicht. 

— Die „Kreuz Ztg.“ drängt auf überſtürzende 
Eutſcheidung des Reichstags über die Militärvorlage. 
Sie findet in der getrigen Rede Windthorſts das 
Beftreben, die Militärvorlage mit einer Steuer⸗ 
vorlage zu verkoppeln und dadurch die Entſcheidung 
über die erſtere hinauszuſchieben. Die „Krenz⸗Ztg.“ 
droht dabei, das Hinziehen der Vorlage ſei unter 
den gegenwärtigen Umſtänden daſſelbe, wie ihre 
Ablehnung. Die Verantwortung dafür werde auf 
dieſen dilateriſchen Taktikern recht ſchwer laſten. 
Alle umlaufenden Stenerprojecte gehen 
nach der „Kreuzztg.“ von der freiconſervativen Partei 
aus. Die Conſervativen hätten damit nichts zu thun. 

— Die Berathungen der Ausſchüſſe über das 
Seeunfallgeſetz find, wie anfer A-Gorreipondent 
meldet, fo weit gediehen, daß die Ueberweiſung au 
das Plenum nahe bevorſtehe und dieſes ſich vielleicht 
ſchon in der nächſten Sitzung damit beſchäftigen 
werde, ſo daß ſie bald in den Reichstag und hier 
vielleicht noch vor Weihnachten zur erſten Leſung ge⸗ 


weiſe durch das Rettungsboot von der Station 


Buenum gerettet. 


ST 


5 


Die „N. Fr. Pr.“ meldet: 
Der Verwaltungs rath der öſterreichiſchungariſchen 
Staatsbahn beſchloß, die am 1. Januar fälligen 
Actienconpons mit 12% Franes einzulöſen. 1. 
eſt, 2. Dezbr. Der „Peſter Lloyd ſchreibt: 
Daß Kaiſer Alexander ein ehrlicher Mann ik 
hat er erſt vor nicht allzu langer Zeit bewieſen. 
Er erhielt damals den Beſuch eines erlauchten 
Gaſtes (Erzherzog Carl Ludwig von Oeſter⸗ 
reich?) und er konnte ſich dieſem gegenüber 
nicht einmal zu der comventionellen Lüge der Höflich⸗ 
keit verſtehen. Auf Einzelheiten wollen wir nicht 
eingehen; aber die Thatſache ſelbſt wird wohl von 
Niemandem in Abrede geſtellt werden. Für die 
Geradheit des Zaren mag dieſes Verhalten ein glän⸗ 
zendes Zenguig ablegen, aber es zeugt jedenfalls 
nicht minder für feine wirklichen Geſtunungen. 

Paris, 2. Dezbr. Im Miniſterrathe theilte 
heute Freycinet Folgendes mit: Nach Depeſchen aus 
et in Tonßking ermordeten Piraten in der 

ähe von Hakoi den der Abgrenzungd-Commilfien 
re Dolmetſcher, deſſen Seeretär und fünf 
aflenre. g 

Lenden, 2. Dezember. Die Aussichten des 
Dadiau haben ſich einer Meldung des „B. T.“ zu⸗ 
folge inſofern etwas gebeſſert, als Eugland, anz 
feiner bisherigen Reſerve heraus tretend, officiel er⸗ 
klärt hat, es werde dem Dadian, falls derſelbe von 
der Sobranje gewählt (was aber niemals geſchehen 
dürfte) und von der Pforte beſtätigt würde, 
gleich den übrigen Mächten ſeine Anerkennung 
nicht verſagen. Im übrigen iſt die diplomatiſche 
Lage inſofern unverändert, als die Signatarmächte 
in Erwägung der Voransicht, daß ein den Bulgaren 
aufoctroyirter Fürſt im Lande ſelbſt in ſehr kurzer 
Friſt mit neuen Unruhen werde zu kämpfen haben, 
einem ſolchen Zwang nicht zuſtimmen werden. 

Sofia, 2. Dezember. Zur Sache der Junker⸗ 
verſchwörung find neue wichtige Entdeckungen 
gemacht. Die Sitzung des Kriegsgerichts iſt daher auf 
einige Tage verſchoben worden. Die Deputation 
an die Mächte, beſtehend aus Grekow, Stoilow und 
Kaltſchew, iſt heute früh zuerſt nach Bien abgereiſt. 
Der „N. Fr. Preſſe“ wird aus Sofia von 
anthentiſcher Seite gemeldet, die Aufgabe der 
Deputation ſei eine Sondirung der Signatarmächte, ob 
nicht die Annahme des Thrones ſeitens des Prinzen 
Waldemar von Dänemark zu ermöglichen ſei, und im 
Verneinungsfalle, ob die Rückkehr des Fürſten 
Alexander zu erreichen wäre. Ferner habe die 
Deputation die kategsriſche Erklärung abzugeben, 
daß von der Candidatur des Prinzen von Mingrelien 
keine Rede ſein könne, ſowie ſich auch zu informiren, 
ob Bulgarien die Unterſtützung Europas zu ge- 
wärtigen habe. In Berlin wird die Deputation 0 
vergewiſſern, ob fie am Petersburger Hofe empfangen 
werden wird. 8 ; 
Kaulbars! Vorſchläge in Konſtantinzpel 
haben nicht verfangen; autoriſirte Konſtantiuopeler 
Berichte dementiren nachdrücklich, daß die Pforte 
Oſtrumelien zu beſetzen oder den Mingrelier zum 
General⸗Gonverneur dieſer Provinz zu ernennen 
beabſichtige. f 

Petersburg, 2. Dezbr. General Kaulbarz 
begab ſich geſtern Nachmittag nach Gatſchina zum 

aren. 
3 Petersburg, 2. Dez. Die „Graſhdanin“ er⸗ 
klärt, wahrſcheinlich werde Rußland Bulgarien jetzt 
ſich ſelbſt überlaſſen; ſchwerlich aber werde 
die Candidatur des Mingreliers länger beſtehen. 
Einige () Bulgaren verlangen in einem an 
Katkow gerichteteten Briefe dringend die ruſſiſche 
Occupation. 


Wien, 2. Dezbr. 


2 


2) 
2) 


gt awife rſchau und Gr. Lichtenan 
zweimal täglich verkehrende Botenpoſt mit 
von Poſtſendungen und mit 


inrichtung: I. Poſt: aus 


ur ER [ 
eine gleichfalls 


8,5 Vorm, aus G 1 
(Bahnhof) 12,0 Mittags; II. Poſt: aus Dirſchau (Bahn⸗ 
hof) 2,15 Nachm., in Gr. Lichtenua 45 Nachm., aus 
Gr. Lichtenau 6,25, in Dirſchan ber 8,15 Abbe. 
* [Apfiufwäfler der Rieſelfelder.] Mit einer auch 
für uns recht intereſſanten gun hat ſich die letzte 
Monatsſitzung der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche 
Geſundheitspflege beſchäftigt. In derſelben hielt Pros 
feſſor Dr. Salkowski einen Vortrag „Ueber die 
Orydationsvorgänge im Waſſer und die Beſchaffenbeit 
der Abwäſſer der Rieſelfelder. Ausgangspunkt der Be⸗ 
trachtung bildete die Erſcheinung, daß ſtark verunreinigte 
Flußläufe gewiſſe Strecken unterhalb wieder bedentend 
reiner, ja ſelbſt klar erſcheinen. Dieſe Selbſtreinigung 
der Flüſſe hängt neben Ablagerung von Stoffen im 
Weſentlichen mit einem chemiſchen Prozeſſe, mit der 
Oxydation zuſammen: einzelne Stoffe werden zu Kohlen 
fäure und Waſſer, das Ammoniak in Salpeterſäure 
übergeführt, welche durch die Vegetation in un 
am Fluſſe verbraucht wird, fo daß die Ber: 
minderung der organiſchen Subſtanz bis zum völligen 
Verſchwinden geht. Die Frage nach dem Mi 
ſprunge des auftretenden Sauerſtoffes ift erſt in neuere 
Zeit mit Sicherheit ie beantwortet worden, wie es 
Alexander Müller und auch Virchow vorausſetzten: ber 
Sauerſtoff kommt weder aus der Luft, noch ſtammt er 
aus einem anorganiſchen Vorgange ber, er iſt vielmehr 
das Product von Organismen und zwar fäulnißerregenden 
Bakterien, die wegen ihrer Ueberführung des Ammonial 
in Salpeter kurz „nitrificirende“ genannt werden. Der 
Vortragende hat bei Gelegenheit ſeiner Verſuche die 
intereſſante Thatsache entdeckt, daß Chloroformmaller 
antiſeptiſch, fäulnißhindernd wirkt und vielleicht auch in 
verwenden iſt. Dieſe „nitrificirende Kraft der 
Bakterien, ihre Sauerſtoffproduction un = 
wandlung des Ammoniak in die für die Land⸗ 
wirthſchaft wichtige Salpetersäure iſt das Weſent⸗ 
lichſte für die Rieſelanlagen, denn nach Entziehung der 
Salpetersäure durch die Pflanzen entfließen fait aan 
reine Abwäſſer mit nur geringen Spuren von Ammon. 
Zahlreiche Verſuche der letzten Jahre erbrachten ie 
Vortragenden den Veweis, daß die Abwäſſer von J. A 
zu Jahr reiner, d. b. ammoniakfreier geworden find, | A 
deshalb die Rieſelfelder immer beſſer fanttionite. 
und daß gar keine Beſorgniß vor Ueberſättigung 11 
Nieſelfelder und Verſchlechterung der Abwäſſer ſtichha 1 
iſt. Reicher Beifall der Verſammelten, unter dende 
ſich namhafte Gelehrte und Fachleute befanden, wur 
dem Vortragenden gezollt. zr Oft: 
© [Zum Beſten der Triakerheilauſtalt für ich 
und Weſtpreußen] hielt Herr Pfarrer Dr. Rindflei Ki 
Trutenau an einem der letzten Abende im unteren bens 
des Gewerbehauſes eine Vorleſung über „Ein 11 1 5 
bild des Königs David“, welche die Lebensentweſ 25 
des größten Königs Iſraels eingehend beleuchte elle 
Wie wir hören, hat auch die Sache der Trinker 


nftalt guten Fortgang. A a 
But Pine 2, Peihr Die Ig F. Sch gas 


m Elbing, 2. Dezbr. 1 
r = : = 1 7 en, an 
mit dem mächtigen Emporblühen ae Ken 1 wicht 


nicht zu ſagen „einzigen“ Induſtrie b 
entgangen, welches neuerdings ſich an dem Orson h, 
erfüllt bat. Man hat wiederholt den Verſuch gen 
das Etabliſſement in ein Actien⸗Unterneumeg g chan 
wandeln und es ſind Herrn Commerziemath nn de 
die verlockendſten Anerbietungen in dieſer Richten be⸗ 
macht worden So auch erſt in jüngſter Zeit. 
kannte Ueberzeichnung bei den Gruſsnwerken ma 1 
plaufibel. Herr Schichau bat aber, wie 15 
en 1 en jetzt wieder, alle derartigen b 
eutſchieden abgelehnt. Uhr 

Schlatse, 29. Novbr. Geſtern Abend berge 
entſtand in dem Hintergebäude des Tische Wochen 
Nicslai Feuer, welches auch die vor wenigen 


Rohzucker. 


Tanis, 2 Dezbr. (Privatbericht don Otte Berik) 
Tendenz: ruhig. Heutiger Werth für Baſis 88° N. 
in 19,39 % incl. Sad r 50 Kils franco Hafenplas. 


Butter. 


hamburg, 30. November. [Bericht von Ahlmann und 

Boyſen.] Die Steigerung der vorigen Woche bat ſich 

behauptet, England bat folgen müſſen, da auch Kopen⸗ 

bagen ähnlich notirte. Heute blieben wir unverär dert, 

wirklich feinfte iſt gut gefragt, dagegen zweite Sorte 

und abweichende friſche ruhiger elagerte Sommer- 

Vue ſtill, ebenſo fremde aare bei unveränderten 

reiſen. 

Officielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tape: 

am 23. Novbr. 26. Novbr. 30. Novbr. 

1. Qual. 115—120 4 115 —120 AM 115—120 4 

2. „ 10-15 „ 410-115 „ 110115. 

tehlerhefte Hofb. 80— 95 „ 30— 95 „ 8-9, 


leswig. und 
olft. Bauer⸗ 80— 5 „ 80— 25 „ 80%, 
reisnotirungen von Butter in Partien und zum Export. 


inſte zum Export et —.— aus 
Bei e 0 1 t 


neuem Suyſtem eingerichtete Schulzſche Brauerei | Verhältmſſen. Umſomehr mußte es alſo auffallen, daß 
pollſtändig einäfcerte. DaB benachbarte Rathhaus wie | der junge Mann eine ſehr forgfältige Toilette machte 
haupt das ganze 18 H 2 kamen in drohendſte | und in feinem Auftreten keineswegs den Eindruck eines 
Gefabr. Das Pane g | 10 5 1 von dem Urſprungsorte | armen Studenten machte. Ja noch mehr, alljährlich in 
— zunächſt dem elch 3 der benachbarten | den Ferien nach gut abſolvirtem Studienjahre unternahm 
Brauerei mit, fi = ar a _Etr. Gerſte und Mehl | unfer junger Held eine größere Reife ins Ausland, um 
agerten. Den bier M bin es jih aus auf die 3= reip. | dann um fo freudiger das neue Studienjahr anzu⸗ 
aſtöckigen maljiven. d a 8 die ge neu | treten. Dieſe Umſtände webten um den jchönen 
ebaut und Fear I: Es koſtete Mühe, das | Studenten ein förmliches Geheimniß — Vor einigen 
Leuer von Ben 1 fen m Wohngebäude und dem | Wochen fanden an der bezeichneten Prager Mittelſchule 
alben ande 10 —.— alten. m Ganzen find | die Maturitäts⸗Prufungen ſtatt und unter den Abitu⸗ 
zat Ge ände abge Ka Aus dem Rathbauſe | rienten, welche das Examen beſonders gänftig beſtanden 
waren die Acten mittels Rettungsſäcke berausgeſchafft aben, befand ſich auch unſer räthſelhafter Student. 
und ins Spritzenhaus oder in den Hufarenftall befördert.] Nachdem er das Zeugniß der Reife in den Händen 
Auch die Bewohner der benachbarten Straßen hatten | batte, begab er ſich zu ſeinem Klaſſenlehrer und ſagte 
re Sachen in Sicherheit 3 Bei den Löſch⸗] demſelben beiläufig Folgendes: „Ich weiß, daß man mich 
arveiten re verſchiedene Perſonen mehr oder minder 21 — An 5 ſowohl Lehrer als auch Collegen, 
wer verlegt. 8 mit zweidentigen Blicken angeſehen, und daß man ſich 
W asdeltt Dezember. In der geſtrigen | angeſichts der Mitte floſi — * — Mutter 7 — an 
Sigung der Handelskammer brachte Herr Bankier | verbältnißmäßig großen Aufwand wunderte. Ich fühle 
F. Aronſohn . bier gelosuben „Antrag ein: Die | mich nun gedrängt, Ihnen beim Scheiden ven der An: 
Handelskammer me e beſchließen, dahin zu wirken, daß flalt eine Aufklärung zu geben. Ich bin nicht under: 
dejenigen Sutßbef er, welche neben der Landwirthſchaft | mögend, ſondern befige in Paris ein Haus. Wie ich 
an induſtrie e 65 A bed wie Brennerei,] daſſelbe erworben. nachdem mein Pater ein armer 
Brauerei, Stärkefa 85 2 betreiben, in das Firmen- Bürger war? — Mein Obeim ift Befiger eines Circus 
regiſter ein En . Seinen Antrag begründete | in Paris, ich ſelbſt habe bei ihm ecquilibriſtiſche Studien 
der Antragſte 5 ah 3 55 er ausführte, wie der Groß⸗ emacht, und da mein Ansehen ein mädchenhaftes iſt, 
rundbeſitz in et an 1 Nat en einen Credit bean- | jo ließ mich mein unternehmender Obeim alljährlich 
pruche, andwirtbſch fit 50 Rahmen des gewöhnlichen [nach Paris kommen und als „fliegende Dame“ debutiren, 
far die e e ee li eee * E 8 zu verz'ichnen, daß 
nd ; t ich bald der Star der Geſellſchaft wurde. Nicht ge 
Brocinz zur Genu . Den Creditgebern, fo | daran; in Paris, Marſeille, er Genua, Mailand — 
meinte der Antrag ect, ; ale ein gewiſſer Schutz ge: | Rem war die Jabl meiner Bewunderer und — Anbeter 
währt werden; se au enſelben in der Ausführung | Legion. Ich wurde von Liedesbewerbern förmlich ver⸗ 
des von ihm. geſtellten Antrages zu finden. Der Antrag | folgt, erhielt die reizendſten und koſtbarſten Geſchenke 
wurde einftiumig Angeunnimen. Die Handelskammer | und war ob meiner Standhaftigkeit und Kälte bald 
wird nunmehr bei dem Präſidium des Landgerichts vor- | ebenfo berühmt wie als fliegende Miß. Die Präfente 
ſtelliß werden, a daſſelbe die Gutöbefiger, welche | machte ich zu Geld und für dieſes ſowie für meine bes 
Jababer induſtriel fie tabliſſements find, veranlaſſe, ſich [deutende Gage kaufte ich mir ſchließlich in Paris ein 
in das Firmenregiſter einzutragen. mund und eden . viel zurück, um meinen 
% Gedichte en, in beſcheidener Weile obliegen zu können. Ich 
A g. tte Ihnen, Herr Profeſſor, ſchon früher mein Ge⸗ 
„erung ne 9 „Gedichte von Rud. Baum⸗ heimniß gebeichtet, allein die Finch daß die e 
bach, zweites Tauſen gr. Ang. Dame“ aus der Anſtalt ausgeſchieden werden lönnte, 
„Gedichte on 1 ug. Les, dritte vermehrte | hielt meinen Mund verſchloſſen. Nun kennen Sie das 
Aung (Leipzig, Liebeskindd 8 I] Gebeimniß meines Lebens und ich hoffe, daß Sie mich 
aumbach erfreut uns alljährlich meiſt um die nicht verurtheilen werden.“ — Die fliegende Dame“ 
Bbeibmachl@gett ‚mit einem Bändchen Poefien und if | wird an der Prager Univerſität Medizin ſtudiren, ob 
ſicher, daß fie die freundlichſte Aufnahme finden. Er ges | fie aber in den Ferien wieder im Circus berumfliegen 
hört zu den entſchiedenſten Lieblingen der Nation, feine | und ihre Anbeter und Liebhaber neuerdings berüden 
Friſche, Originalität und Sinnigkeit wirken unwiderſtehlich.] und beſtricken wird, wiſſen wir nicht. 
Mag er Spruchweisheit in epigrammatiſcher Form [Höchft ſeltſame Anforderungen an einen Sänger.] 
ſpenden, Parabeln ſchreiben oder einen feinen treffenden | Der „Gazetla Muficale” von Mailand wird aus Florenz 
Gedantenkern in heiteres poetiſches Gewand bullen, Fanden el daß für die Oper „Evelia“ von dem Maeſtro 
immer zieht er uns an, immer empfinden wir den Reis appelli ein Baſſiſt geſucht wird, welcher über eine rohe, 
böchſter Einfachheit und Wahrheit. Wir wiſſen es ja, | heilere, wüſttönende Stimme (ausdrückliches Verlangen 
willen es mindeſtens feit Heine, daß ſolche ſchlichte Um: | des Componiſten) verfügt und im Stande iſt, einen 
mittelbarkeit in Dorf und Inhalt keineswegs] muſikaliſchen Monolog von wenigen Tacten jo wieder: 
auf den erſten Wurf entſteht, daß viel Arbeit.] zugeben, wie es die Intention des Componiſten erheiſcht, 
ſauberſte Feile, ſubtilſte Abwägung bei der Niederſchrift | der auf die feiner realiſtiſche Ausführung dieſes Parts 


Gall, T. — Königl. Schutzmann Emil Krieſe, T. — 
Poſt⸗Secretär Otto Rohdies, S. — Arb. Johann 
Schley, T. — Hauptmann Leo Ludwig Thiel, T. — 
Feldwebel Friedrich Heßke. S. — Tiſchlergeſ Carl 
Reinhold, T. — Arb. Friedrich Baumann, S. — 
Maſchinenheizer Ernſt Dzanſelowski, T. — Unehel.: 1 T. 
Aufgebote: Arb. Johann Auguſt Hannmann 
und Anne Julianne Felſtau. — Kupferſchmiedegeſelle 
Joſef Theodor Dzendalewski und Henriette Wunderlich. 
— Kaufmann Alfred Eugen Arthur Fleiſcher und Anna 
Catharina Sofie Wittmütz. — Arb. Johann Auguſt 
Pawelski und Emilie Marie Böling. — Tiſchler Auguſt 
Eduard Lindhammer in Zoppot und Valeska Emilie 
Ida Seuff daſeldſt. — Schuhmacher Karl Wilhelm 
Brzoska in Wientzkowen und Catharina Hardt in Modlken. 
an Auguft Litfin in Laſerre und Agathe Ewerth 
aſe 
eirathen: Kaufmann Hugo Bernfan aus Berlin 
und Martha Eliſadetd Johanna van Nieſſen von hier. 
Tedesfälle: Müller Max Oerfort, 34 J. — 
Dienſtmädchen Catharina Gierczewski, 44 J. — S. d. 
Fabrik⸗Verwalters Guſtar Ponalies, 17 T. — Tiſchler⸗ 
gelelle Carl Gronert, 76 J. — S. d Maſchiniſten Carl 
Maslonkowski. 3 . — S. d. Schubmachergeſ. Joſef 
Lottermoſer, 6 W. — Bahlmeifter im Grenadier⸗Reg. 
Nr. 5 Guftan Adolf Louis Streloke, 48 J. — Wittwe 
Ya se: Lemcke, geb. Hemann, 72 J. — 
nehel: 1 T. 


olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, W 

änemarl in wöchenilichen friſchen Lieferungen er 50 
Kilo 115 bis 120 , zweite Qualität 110 . 
geſtandene Partien Hofbutter 100120 4, fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 80 95 M, e bal 
und däniſche Bauer⸗Butter 8095 M, pöbmiſche, gal!“ 
ziſche und ähnliche 60—70 &, finnlän iſch 80 A 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 5 —70 M, ameri- 
laniſche, andere ältere Butter und Schmier 25—3— 


Schiffsliſte. 
Neniahrwafier, 2. Desember Wind: SW. 
Angekommen: Lining (SD.), Arends, Burntis⸗ 
land, Kohlen. 2 . 7 
Seſegelt: Baltic, Dennis, Sunderland; Minie, 
Collie, Sunderland; Sunſhine, Jack, Sunderland; 
Albert, Ahrens, Wisbeach; Almuth, Baumann, London; 
fämmtlich mit Hol — Talabot (S D.), Naile, Memel, leer. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


tel Gugliſches Haus. Becker a. Bremen, Brandt a. feriheim. 
Dönges 4. A ‚it 2 * gieppmenn a. m he Lem der 25 u. 


Verloofungen. 

Damburg, 1. Dezember. Serienziebung der Köln⸗ 
Mindener Prämienanleihe. 385 460 555 893 834 992 
1057 1096 1129 1137 1172 1586 1666 1702 1796 1914 
2075 2149 2153 2178 2354 2369 2638 2446 2718 2771 
2773 2828 2868 2881 3200 3273 3299 3391 3608 3787 3924. 

Kaffel, 1. Dezbr. Serienziehung der Kurheſſiſchen 
40⸗Thaler⸗Looſe. 25 154 198 211 218 273 310 353 
506 610 722 725 747 877 893 1030 1074 1097 1141 
1164 1288 1392 1443 1449 1609 1619 1636 74 1804 
1819 1864 1935 1960 2012 2022 2089 2093 2117 2127 
9290 2392 2414 2485 2489 2501 2518 2537 2594 2634 
2638 2711 2759 2760 2786 2824 2831 2877 2884 2895 
2909 2928 2950 3116 3155 3249 3251 3341 3382 3390 
3414 3515 3545 3553 3566 3699 3798 3804 3859 3872 
3885 3942 3950 4121 4207 4246 4417 4427 4627 4645 
4656 4686 4687” 4791 4911 4983 4998 5032 5125 5172 
5211 5240 5286 5406 5479 5483 5486 5521 5577 5655 
a 5727 5762 5834 5909 6339 6477 6530 6659 6717 

Meiningen, 1. Dezbr. Serienziehung der 4% 
Meininger Prämien⸗ Pfandbriefe. 52 130 171 232 241 
98 494 617 670 701 757 865 944 1132 1224 1310 1431 
1461 1572 1676 1680 1756 1776 1825 2278 2354 2513 
2533 2547 2649 2739 2769 2860 2879 2936 311% 3276 
3315 3371 3443 3505 3579 3677 3686 3690 3708 3953. 

Wien, 1. Dez. Ziehung der 1884er Leoſe. Ge⸗ 
zogene Serien: 202 219 420 792 901 953 972 1128 1200 
1253 1299 1367 1396 1586 1721 1840 2175 2192 2708 
2716 2789 2812 2950 3339 3355 3655. Haupttreffer 
Ser. 1123 Nr. 25, 20 000 Fl Ser. 1399 Nr. 64, 
10000 Fl. Ser. 1298 Nr. 97, je 5000 Fl. Ser. 1721 
Nr. 66, Ser. 792 Nr. 48, je 2000 Fl. Ser. 1367 Nr. 13, 
Ser. 420 Nr. 91. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 (Spezial⸗Telegramme) 

Frankfurt a. M., 2. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 238%. Franzoſen 199. Lombarden 87¼. 
Ungar. 4 Goldrente und Ruſſen von 1330 fehlen. 
Tendenz: ruhig. Staatsbahn matt. 

Wien, 2. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 297,40. Franzoſen 246,90. Lombarden 108,30, 
Galisier 197,50. 4% Ungariſche Goldrente 105,20. — 
Tendenz: Staatsbahn matt. 

Paris, 2. Dezbr. (Schlußcourſe.) 3 7 Amortiſ. 

Rente 85,57. 3% Rente 23,72. 4% Ungar. Gelovent 
36 *. Franzoſen 506,25. Lombarden 232,50. Zürlen 
14,95. Aegypter 386. Tendenz: feſt. — Rohzucker 88 
Ina 27,70. Weißer Zucker 7er Dezbr. 32,76, Ye 
Januur 33,00, der Januar⸗April 33,50. 
London, 2. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 1807%- 
4% auß. Conſols 105%. 5% Ruſſen de 1371 77. 5 
Ruſſen de 1873 96%. Türken 14% 4% Ungar. 
Goldrente 84% Aegypter 76. Platzdiscont 3% . 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 12, Rübenrohzucker 
10%. Tendenz: matt. 


6% N 
auch 4. Berlin, Raufleute. Elbhern a. Aachen, abrikant. Müller a. 
Brauntberg, Apetheler. Kreth a. Inſterburg, tutenant. Schlick a. 
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Derantwor $ von „chen Theil und ver 
walſchte eee e been dee Feel und Literariſch⸗ 


der kleinen Gedichte mitgeholfen; aber daß wir nichts [den Erfolg ſeiner Oper begründet. Der Beri rgi 
von dieſer Arbeit ahnen und merken, daß die anmutbigen | hinzuzufügen, ob ſich — geſangreichen en ; it 
Barden IR 1 1 4 18 re jelihe Ballen gemeldet haben, die im Beſitz einer fonft 
a y 75 5 ner | für einen Sänge is „ 0 i 
delt der erste Theil der e |. 16 befinden ger wenig „wünſchenswerthen“ Stimme 
rungen, Eindrücke, Erlebtes und Empfundenek; „Lebe: »[ördbeben]! In der Nacht zum 29 November 
edichte“ nennt er Parabeln, Gefabeltes mit leichter | hat man in pielen Gegenden von Südweſt⸗Deutſchland 
ervorkehrung von Moral und Lebensweisheit, in der | ziemlich ſtarke Erderſchütterungen verſpürt. 
Form vollendet, im Inhalt gehaltvoll Das Buch wird Frankfurt a. M., I. Dezbr. Die bekannte Kunſt⸗ 
allen Freunden des Dichters wieder hochwillkommen fein. | ſammlung von Louis Ricard Abenheimer iſt an das 
Auch Leos Dichtungen erfreuen durch ähnliche Vor⸗ | Petersburger Kunſtgewerbe Muſeum zu einem hohen 
züge, nur iſt Art und Juhalt anders. Er giebt uns] Preiſe verkauft worden. 
fein empfundene Stimmungsbilder. das rein Lyriſche Heidelberg, 29. Nov. [Selbitmord ] Geſtern Vor⸗ 
ſagt ihm ſichtlich am meiſten zu. Das Volfsthamliche, | mittag ſprang ein Studirender der Philologie, Namens 
wie es in den vier Genoſſen zu ſchöner Geſtaltung ne» | Wagner aus Mannheim, von der alten Brücke in den 
langt, trifft er ausgezeichnet, vielleicht am sale ee Neckar und fand darin den geſuchten Tod. Ein Fräulein, 
da, wo es in ernſter Mflancholie ausklingt. Auch] welches in Beziehung zu ihm geſtanden haben ſoll, 
poetifche Schilderungen der Natur und des Lebens in | wollte ſich an einer anderen Selle ebenfalls ertränken, 
ihr weiß er ungemein anziehend zu entwerfen. „Eine [wurde aber davon zurückgehalten. 
Winerreiſe über den großen Dal en der enn en er Porn ri re 
Gaben des ſchönen Buches, deſſen Inhalt jedem Freunde Zuſchriften an die Nedaction. 
deutſcher Dichtung und außerdem jedem Liedercompo⸗ Danzig, 1. Dezember. Um die Uebergänge pon 
niſten aufrichtig empfohlen ſei. he . a Bon 9 nad ben) 1 15 
5 Thor und bei der Apotheke vorbei nach dem Koblenz 
Vermiſchte Nachrichten markt für das Publikum trockner herzuſtellen, find als 
Berlin, 1. Dez. Im Edentheater find feit geſtern | Erſatz eines Trottoirs platte, prismatische, Steine in 
Negermiſchlinge ven den Antillen ausgeſtellt Ein | das Straßenflaſter eingefügt. 8 
Beiichterſtatter ſchreibt darüber: In peler Hinſicht ieſer oriheil wird aber an Markttagen zur 
erinnern fie an die Zulu⸗Krieger, Haartracht und Form Illuſion, weil den Verkäufern gestattet wird, dieſe platten 
111 55 Aehnlichkeit mit der nubiſchen Race. Die Haut⸗ | Steine als Standort zu benutzen. 
arbe ſchwankt nom Schwarzbraun bis zum Nothaelb; | Vielleicht nimmt die Behörde hieraus Veranlaſſung, 
vornehmlich Weiber und Kinder find hellfarbig. Geitern | dieſe Ballage auch an Mankttagen frei zu geben, die be: 
wurde die Truppe von dem Vertreter des Herrn Dr. | ſonders Kindern, welche die Schule beſuchen, bei der 


Bewährtes Hausmittel für leichte Fälle: C Stephan's 
Cocawein. 

Dec Verleger des „Berliner Tageblatis“ hat fi 
veranlaßt geſehen, um unwahren Angaben, welche dur 
kleine Concurrenzzeitungen mehrfach verbreitet wurden, 
entgegenzutreten, eine amtliche Feſtſtellung über vie uf⸗ 
lage des „Berliner Tageblatts“ zu veranlaſſen. Zur 
en der Wahrheit bringen wir das Ergebniß zum 

ru Ä 

Aus den mir heute von Herrn Rudolf Moſſe hier⸗ 
ſelbſt vorgelegten Handelsbüchern habe ich mich überzeugt, 
daß die Auflage reſp die Abonnentenzahl des „Berliner 
Tageblatts“ in den letzten zwei Jahren, alſo 1885 und 
1886, durchſchnittlich die ode von mehr als 65 900, 
in Worten Jeg mec Tauſend (in einigen Monaten 
nahe an 70099, in Worten Siebenzig Tauſend) be⸗ 
57 55 bat und au ee beträgt N 
täglich noch einige Hundert Exemplare für den Einzel⸗ 
verkauf und ſonſtigen Bedarf gedruckt worden find. 
Berlin, den 18. November 1886. 


(ls) Der Notar Juſtizrath Frehdorf. 


Baſtjan, dem Herrn Dr. v. Luſchan, Directorial⸗Aſſiſtent jetzigen Jahreszeit einige Annehmlichkeit bietet. F. Petersburg, 2. Dezember. Wechſel auf London „Herr Doctor, was ſoll ich gegen meinen Huſten 
des Muſeums für Völkerkunde, befchtigt. Waffen undd ea eee 3 M. 22206, 2. Orientanl. 98%. 3. Orientanl. 98. thun“ Das iſt die Frage, die namentlich nach Eintritt 
Belleidungsſtücke haben Aehnlichteit mit denen der ſüd⸗ Schiffs⸗Nachrichten. ® Glasgew, 1. Dezbr. Nobeiſen. (Schluß) Mired | der kälteren Jahreszeit wohl unzählige Male an die 
amerikaniſchen Stämme, Tänze und Geſänge erinnern Nieuwediep, 30. November. Auf den Zuider | mumbreß warrants 42 ab. 1½ d. Aerzte gerichtet wird. Der Arzt wird dann ficher etwas 
an die „Nigger⸗Minſtrels“. gründen iſt die engliſche Fregatte „Bambletye, von Meisport, 1. Dezember. (Schluß⸗Courſe) Wechſel | Schleim Löſendes, die Reizzuſtände der Athmungs⸗ 


Organe Milderndes anrathen, und die Stoffe, welche er 
den von Katarrh Befallenen verſchreibt, werden fo 
Karen übereinftimmen mit denjenigen, welche die Natur 


em „B. C.“ zufolge tritt Emil Thomas Calcutta nach Amſterdam, geſcheitert. Das Schiff ſitzt 
noch vor. Ablauf der Saiſon von der Leitung des ſehr gefährlich. Von der Mannſchaft find 21, Mann 
„Königſtädtiſchen Theaters“ zurück und wird zunächſt | durch Rettungsboot gerettet und hier gelandet; 5 Mann 


auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Tranßfers 4.84¼, Wechpſel auf Paris 5,26%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 128, Erie ⸗ Bahn = Actien 37%, 


eine Gaſtſpielreiſe unternehmen. ſind auf dem Schiffe zurückgeblieben. Newyor entralb.⸗Actien 114½ Chicago⸗ 5 elbſt in die Heilquellen Sodens gelegt hat, jenes be⸗ 

„ lEtndent und „fliegende Dame! Aus Prag Aetſen 18 ; eee ee liebten Taunusbades, wohin Katarrhleidende aus allen 
weiß die „Politik“ folgende pikante Studentengeſchichte Standesamt. Actien 5% Northern Pacifie⸗ Preferred Actien 64½ Ländern ſo gerne reiſen. Mit großer Sorgfalt unter 
zu erzählen: „An einer hieſigen Mie telſchule ſtudirt ſeit Bam 2. Dezember. Louisville u. Naſhpille⸗Actien 637, Union-BacificsActien | Aufſicht des kal. Sanitätsraths Herrn Dr. W. Stölting 
Jahren ein junger Menſch, der mit ſeinen ſchönen Geburten: Hauptmann Ernſt Senger, S. — | 67%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 94, Reading | M Bad Soden werden ſeit einiger Zeit die Sodener 
mädchenhaften Zügen nicht felten den Verdacht erweckte. Meftaurateur Auguſt Streng, T. — Bernſteindrechsler u. Philadelppia⸗Actien 50%, Wabalh = Preferred ⸗Actien Mineral⸗Paſtinen darch Abdampfung der in den beſten 
e war e dee ee an 8.6 6 8 e Auguſt | 381%, Canada = Pacific⸗Eiſenbabn⸗Actien 68% Illmoiz . Pelka n e ez ge ae 

k „te utter — eine | Klein, S. — Arb. Juliu rar, S. immerei⸗ „Actien 131 ½ Erie⸗Se 5 1, nämliche Heilkraft wie die Brunnenkur ſelbſt. Er i 

Prager Bürgersfrau — lebte in überaus beſcheidenen ! kaſſen⸗Aſſiſtent Hermann Krauſe, S. — Arb. Carl en N ende end dee ere in den Apotheken a 85 d. r Schachtel. 


: Rolhe Arenz- Lotterie 


Ziehung am 28. und 29. December 


im Ziehungsſaale der Königl. Preußiſchen General- 
Lotterie Direction zu Berlin. 


Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 
1 150 000 ., 75 000 K., 30 000 K., 20 000 K., 
5 Gew. à 10 000 K., 10 Gew. à 5000 K., 50 Gew. & 1000 K., 
500 Gew. à 100 K., 3000 Gew. à 50 K. 


Loose à 5,50 Mk.] "Danziger Zeitung. 


XXI. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
A. 75 000, 30 000, 15 000 u. ſ. w. nur 
baares Geld. 


Ziehung am 13. Jannar 1887. 
Looſe zu 3 Mark 


in Partien mit Rabatt empfiehlt 


B. J. Dussault, Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 


Abgelagerten Ungarwein A Cad Sanerge. (3168 


'anggarten 106. In Marien⸗ ver ſenden gegen vorherige Caſſa oder Nachnahme franco jeder Bahnſtafion Paſſendſtes 


werder nur in d ths⸗Aapothele, (emballirt gegen Froſt) 8 
* ze Rath BE) 30 dle 188% fe Schloßberg, weiß, Eigenbau 2 a. Feſt⸗Geſchenk 5 
Ans 5 7 7 er iter agyarader weiß V 5 3 5 
9 de- Scheibenhenig, 72 6 30 Liter 1882 Werſchetzer Kapellenberg, rotb, Eigenbau, füßlih . A. 19,40 Zur Hälfte des Ladenpreiſes un 
85 


Ich habe mich hier als e 


Rechtsanwalt 


wiedergela 


Mein Burean befindet Langen⸗ | 
markt Nr. 10 J., 1 Bere 


Haack, 


2 Rechtsanwalt. (1375 
Soeben erichienen: 
Novität! Mk. 1,00, 


Waldeinſamkeit. 


Gedicht von Joh. Leop. Panske. 
Composition von Eugen Ferd. Herrn 


Groth. 
Zu haben bei (7557 
Marttaknauihlchf Helenelein, 
an tatien-Dandlung u Leihinſtitut, ME 
Jonggaſſe 67, Eingang Portechaileng. | - 


Dr. Spranger'sche 
eilsalbe 


enimmt Hitze und Schmerzen aller 
den und Beulen, verhütet wildes 
eiſch, zieht jedes Geſchwür ohne 
weichungsmittel und ohne zu 
neiden aſt ſchmerzlos auf. Heilt 
1 kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Karfunkel, 
eraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
ruſtſchäden, Flechten, Brandwunden 
Dei Huſten, Stickhnſten, Reißen, 

' In homergen, Gelenkrhenmatismus 
„a 'ofort Linderung ein. Zu haben 
8 danzig nur in folgenden Apotheken: 
teitgaffe 15 u. 97, Langenmarkt 39 


3 nn 
N > 7 
Lungenleidende 
finden fichere Hilfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz Huſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf Viele. ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
aber brachte ſie ſofort Linderung. 
Katarrh, Huiten, Heiſerkeit hebt 
jefort und leifte bei ſtrenger Befolgung 
er Vorſchrift für Erfolg Garantie. 
Pro Flaſche mit Vorſchrift verſende 
u 5 Mark franko gegen Nachnahme. 
nbemittelten gegen Beſcheinigung 
ade e Ado 1 
geiſtlichen gratis. Apotheker Dunde, 
Kögichenbroda. 3514 


Bekanntmachung. 
Um einem vielseitig an uns gerichteten Wunsche zu entsprechen, 
beabsichtigen wir vom 3 Januar 1887 ab 
„ein ausführliehes Coursblatt der Berliner 
„Börse nebst Börsenbericht von fachkundiger 


„Hand unter dem Titel: 


Berliner Coursblatt 


des „Allgemeinen Börsen- u. Verloosungs-Blatt“ 
#) wochen'äglich erscheinen zu lassen. Man abonnirt ausserhalb Berlin 
auf dieses unter No, 810 im Reichsposttarif eingetragene Coursblatt 
bei allen Kaser!. deutschen Postanstelten für A. 1 vierteljährlich. 
Um die Höhe der Auflage rechtzeitig bestimmen zu können, bitten 
wir das Abonnement auf dieses zu 89 billigem Preise gewiss will- 
kommene Blatt schon jetzt bei den resp Postanstalten anzumelden. 
Die Expedition (7272 
„Allgemeinen Börsen- und Verloosungs-Blatt*. 


Vorräthig in allen Spezerei⸗ f 
und Delikateſſe⸗Lä den 2 
ſowie Conditoreten 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das beſte Früh ſtück) 


des 


Ziehung nüchſten Dienſtag! 


Eine Verlegung derſelben findet, wie bekannt, nicht ſtatt. 


Vor Nachahmungen 


55 iter 1882 ME n, fü ß. 4 31,50 kaufe, um mit meinem Vorrathe zu 
1 o * 5 — Lier Narren wird garantirt ! Ug Id men, die Denfbar feluften weißen 
er Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter: Ku. Gap e 5 N vn b un Brüder Lengauer, Weinbergbeſiter, Werſchetz, Süd⸗Ungarn 50 em. Taſchentücher, Garantie 


wg 40, in Scheiben 55 J, Bi 5. gener, Wehpe Zeitung, N. Bilegft & Co., Kalkgaſſe 6, — mne teines Leinen, Teblerieet und due 
Acts 1.35 2. Poel 1 Aach, 3 e 10, b. Lau, Mu flalien⸗Hauplung 5. L. Brel. Die Weinhandlung Lauer & Kramer, Eltvile Rheing), empfiehlt ibrea Ded. 7 ner, mitielfeine ie 


nabue, em ill ger f Tobias gaſſe 1/21, J ait (Saar en 2 2 a 4 6 . per Dutzend. (C 
0 gros billiger. Nicht-] Kaufmann u Agent, Tobias gaſſe /., ohann Wüſt, Cigarren⸗Handl., W WW 
Sf ade nehmen umgehend france | C. Vambach, Heil, Geiſteaſſe 54, Theodor Bertling, Buchhandlung, In @iSS= II. Roths Eline Julius Reich 
‚ag (330 | Pant Wetzki, Kaufmann, Gr. Berggaſſe 22, Albert Krgatz, Kurzwaaren⸗ zu den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinbeit. Tiſchwein von 50 3, ü & ien, 
Soltau, Lüneburger Haide. handl, Schilfgaſſe 1», F. Werthmann Nachfl., Goldſchmiedegaſſe, Conſt. ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Preisliſten und Leinenverſand⸗Geſchüäft in Warm 
2. Dransfeld Imkereien. Ziemſſen, Muſikalien⸗ Handlung. (4933 Broben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 3347 bruun in Schleflen. 


20 „ II. Waare 55, Leckhonig 


a: 


Reichsbank erwachſende Mehrbelastung beziffert ich 4 öffentlichten Mittheilung des „Kur. Pozn.“ für den 
) 


bei der Vorüberfahrt ſchlugen die Signallampen 


bloß auf 6000 Mk, da eine Mitgliedsſtelle des] Morgen 246 Mk. u: am Ende der Züge jo heftig aneinander, daß fie 
Directoriums mit 12000 Mk. in Wegfall komm. * Aus Baden bringt die „Germ.“ eine Corre⸗ in Stücke zerſchellten; auch mehrere Witte 1 
* Biſchofsconferenz.] Zu der auch von der ſpondenz, welche aus den Ernennungen, die von den Waggons wurden beſchädigt. Gegenwärtig iſt 


dem neuen Erzbiſchof von Freiburg bisher vorge⸗ 
nommen ſind, den Schluß zieben will, daß Dr. Roos 
die „Opportunitätspolitik“ der Dekane Lender und 
Förderer entſchieden verurtheile. In allen politiſchen 
Lagern müſſe man ſchon jetzt wiſſen, welche kirchen⸗ 
politiſche Richtung den Oberhirten der Erzdiöceſe 
Freiburg auf ihrer Seite habe, und das werde eine 
Wirkung auf Clerus und Volk nicht verfehlen. 


katholiſchen Preſſe wiedergegebenen Nachricht über 
eine bevorſtehende Biſchofsconferenz bemerkt die 
„Fuldaer Zeitung“: „In Fulda iſt durchaus nichts 
davon bekannt, daß hier oder an einem anderen 
Orte eine außerordentliche oder ordentliche Biſchofs⸗ 
conferenz ſtattfinden ſoll.“ b 

* Repetirgewehrlieferung.] „Wie dem U 
gemeldet wird, unterhandelt die Türkei mit einer 
deutſchen Firma wegen einer Lieferung von 
300 000 Repetirgewehren nach Maufer'ſchem Syſtem. 

* [Evangeliſcher Feldprobſt.] Der königl. Con⸗ 
ſiſtorialrath und Militär⸗Oberpfarrer des 6. Armee⸗ 
Corps, Dr. theol. Richter, in Breslau iſt mit der 
unächſt ſtellvertretenden Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des evangeliſchen Feldprobſtes der Armee 
zur Uebernahme des Amtes 


England. x 

ac. London, 30, Novbr. In ſeiner Wohnung 
in London ſtarb am Sonntag Morgen Sir 
Alexander Charles Malet, der Vater des britiſchen 
Botſchafters am deutſchen Hofe, einer der älteſten 
engliſchen Diplomaten. Nachdem er ſehr jung die 
diplomatiſche Laufbahn betreten, war er der Reihe 
nach Legationsſecretär in Turin und im Haa 


beauftragt worden und 
nach Berlin abgereiſt. 

* Wahlbeeinfluſſung.] Die Verfügung des 
Landraths Dr. a | in Gelſenkirken mit dem erbau⸗ 
lichen Schluſſe: „Weß' Brod ich eſſe, dep’ Lied ich 
ſinge“ geht ſelbſt der „Conſ. Corr.“ und der „Kreuze 
Ztg.“ wider den Strich, freilich weniger aus 
moraliſchen als aus Nützlichkeitsgründen. Die 
„Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt: „Zu einem Zeitpunkte, wo 
der Antrag Rintelen im Reichstage wieder auf- 
genommen wird, mit der Ausſicht überdies, eine 
Mehrheit zu finden, müſſen derartige Anſchauungen 
über „Wahlfreiheit“ von allen denen auf das 
ſchärfſte zurückgewieſen werden, welchen es darum 
zu thun iſt, zu verhindern, daß nicht ein das andere 
Extrem berührendes Verfahren Platz greife, ein 
Verfahren, welches jeden Dienſt⸗ und Arbeitnehmer 
zum Spion Aufpaſſer und Verleumder ſeines 
Arbeitsgebers ſtempeln und ſomit eine unermeßliche 
Entſittlichung weiter Volkskreiſe zur Folge haben 
würde.“ — Möge nur aber darüber die „Kreuz tg.“ 
nicht vergeſſen, daß die größte Wahlbeeinfluſſung ] gemeldet wird, über einen in England ausz 
gerade von Regierungsorzanen ausgeht. den verzweifelten Feldzugsplan ſchlüſſig ge 

* [Die Silberverkänfe] ſind nach der Erklärung * [Die Truppenmacht in Irland.] 
des Schatzſecretärs „unbeſchadet der Diet uug an Befehle des Generals Prinzen Eduard von 
Währungsfrage, weſentlich aus praktiſchen Rück⸗] Weimar ſtehen gegenwärtig in Irland etw 26 


Botſchaftsſecretär in Wien, dann bevollmächiigter 
Miniſter in Stuttgart und von 1852 — 1866 briti⸗ 
ſcher Geſandter beim deutſchen Bunde in Frank⸗ 


furt a. Main. 90 
* fich deutſche Auen el Graf Hatzfeldt, 
zen 


begab ſich geſtern zu einem Beſuche des Pr 
und der Prinzeſſin von Wales nach Sandringham 
* [Drummond Wolff] hatte geſtern eine la 
Unterredung mit Lord Iddesleigh im auswärtig 
Amte. Wie es heißt, machen die Verhandl 
zwiſchen England und der Türkei über di 
tiſche Frage erfreuliche Fortſchritte. 

* [Hsmerule für Schsttland.] Es g 
Schritte, um in Edinburg am 12. Jan 
nationale Kundgebung a Gunſten der Gewähr 
von „Homerule“ für Schottland zu veranſtal 

* u Schiffs bauten.] Die Admiralität hat 
ſchloſſen, in Portsmouth drei neue Stahlkreu 
bauen zu laſſen. i 

* Die Fenier] haben ſich, wie aus Newyork 


ſichten“ erfolgt. Wenn aber, bemerkt dazu die | Mann, und zwar 898 Offiziere, 2465 
„Bofi. Ztg.“, dieſe praktiſchen Rückſichten, d. b. die offiziere und Maanſchaften N 3621 Pferde 
Vermeidung fortgeſetzter Zinsverluſte und die Auf] 60 Kanonen. Die Truppenmacht beſteht ai 


1 15 N ie a 
rker erwieſen haben, als alle finanzpolitiſchen Er⸗ 14 i . i 
wägungen, jo iſt damit nichts Anderes dargethan, Pin ee e De 
. een 155 Kr dieſes Italien. 
Jahres ſagte, daß nämlich die Goldwährung eine Rom, 1. Dezember. 5 
Welttbatſache iſt, vor der man ſich beugen muß,. Ministers des Innern find vie Hi Stelle 
und der gegenüber die Frage, ob man fie aufheben umliegenden kleinen Inſeln angeordnneten O. 
auſbeben ka n Fil an e 101 nie I täne Maßnahmen gegenüber den Provenienz 
un. Mit Wünſche en ſchafft i ü 
man dieſe Thatſache nicht aus der Welt; daß aber ae ie UM ne 
alle anderen Mittel zu ihrer Beſeitigung verſagen, Serbien. 
daß Deutſchland mit Einführung der Doppel⸗ Belgrad, 30. November. 
währung nicht feinem, ſondern nur Englands täglich trotz des Abrathens der Aerzte di 
Vortheil dienen würde, iſt allmählich ſoweit Ge⸗ Cholera erkrankten Soldaten und läßt de 


meingut aller Verſtändigen geworden, daß die ö 
Nelchzregierung mit Fug darauf rechnen kann, aus den königlichen Kellern Wein verabreich 


ſelbſt bei dem beſonneren Theil der Agrarier Ver⸗ 
ſtändniß für die ſich daraus ergebende Schlußfolgerung 
zu finden. Wie erinnerlich, hat ſogar der deutſche 
Landwirthſchaftsrath, deſſen agrariſche Geſinnungen 
außer Zweifel ſtehen, im 5 85 d. J. einen 
bimetalliſtiſchen Antrag abgelehnt. Ob es ſich bei 
dieſen Anträgen nun um die Vereinigung aller 
Völker der Erde mit Einſchluß Englands unter das 
Banner der Doppelwährung, oder ob es ſich um 
den . Bimetallismus ohne Engl 
oder ob es 5 


Y ei a 

Schuldentilgung auf Koſten der Gläubiger h. ! r a 

D durch die Silberverkäufe der Regierung werden reriſche Reden, upien, DA 

alle dieſe Träumer ſehr unfanft 5 erhitelt und | En en w verdienſtvolle Männer 

vor die harten Thatſachen der Wirklichkeit geſtellt. eadlich pigbuben und ſchlimmeres ſeie 

Möglich, ja wahrſcheinlich, daß auch nach dieſer 1 der Regierung die Geduld zerri 

Auffüttelung noch den Doppelwährungsagitatoren natürlich ae 

1 De übliche Erleuchtung Fommt, der Tag Petersberg, 1 e Die Schif 

ihres Sieges rücke zuſehends näher; diejeni 5 Ba eR N AK 
1 zuſeh 0 jenigen aber amtlich geſchloſſen. Dampfſchiffe courſiren 


die ſie in dies Geheimniß tiefer einzuweihen 
; : . Kronſtadt und auf der Newa ungehindert. 
wünſchen, werden ſich nothwendig vorher doch die ban aß 28. Josh afeſſſche 


Augen verbinden laſſen müſſen. 
5357 Studirende! b f ärti bahnbau.] Auf der Aſow'ſchen Eiſenbahn 
b eee dete in di dart ſich nach dem „J. K.“ folgender, die Sorg 


Winterhalbjahr die Univerſität Berlin. Es ist damit 0 
weitaus die höchſte Ziffer in dem Perſonalbeſtande einer mancher Eiſenbahn⸗Techniker charakteriſtren 
Im Laufe dieſes Jahres iſt von der Statior 


deutſchen Hochſchule erreicht. 8 

Poſen, 1. Dezbr. Von der Anſiedelungs⸗ bis Loſowo ein zweites Geleiſe gelegt word 
Commiſſion angekauft worden iſt neuerdings das ſich jetzt aber erweiſt, liegen die beiden 
Gut Sadlogoszez bei Barein im Schubiner Kreife, ſtränge jo nahe an einander, daß 
Me im Beſitze des Herrn Luczkowski. Das Areal | gegnenden Züge ſtreifen. Der Zug mi 
umfaßt 498 Hectar oder 1592 Morgen. Gezahlt] neue Geleiſe erprobenden Commiſſion t i 
wurde nach einer vorläufig unter Vorbebalt ver⸗ Nähe von Alexejewsk den fälligen Courierzu⸗ 


| Bataillonen Infanterie, 6 Regimentern C 


u 


täglich mit ihr, waren Zeugin am Sterbebett ihres Rubien hatte ihm immer den Eindruck 
Gatten. Sie haben gewiß, davon bin ich überzeugt, ſchaffenen Mannes gemacht, und doch, d 
in Bezug ihres Charakters dieſelben Beobachtungen klar, dieſe Sirene, dieſes Weib hatte ihn 
gemacht, wie ich.“ . Er warf abermals einen Blick in ihr Gefü 

Melanie legte ihren Arm, den fie vorhin bei: | thört? Wie war das möglich, wenn m 
nahe aus dem des Barons gezogen, wieder feſter [Gatte Lelia's war? 0 
in den ſeinen; ſie fühlte, ſie hatte jetzt das Terrain „Und Frau Rubien?“ konnte Velten 
Kino und jagte mit einer Stimme, die fanft 


N Jagt. € nicht unterlaſſen zu fragen. 5 N 
err A ſich aber dennoch nicht ganz be „Lelia? Ich weiß nicht, ob ſie litt, ſie iſt ver⸗ 


ſtockt und kalt, wie oft hat ihr Mann das ſchmerzlich 
fühlen müſſen.“ — 
„Wie gut, daß Sie ihn wenigſtens verſtanden 
und tröſten konnten. Kannten Sie Herrn Rubien 
ſchon früher?“ 108 
„Nur ganz flüchtig.“ 8 
Man ſagte mir, daß er in feiner Jugend 
kränklich war und daß ihn die Aerzte deßhalb in 
die Tropen ſchickten?“ 5 
„Es iſt möglich, i 


„Ach Gott, Baron, erinnern Sie mich nicht an 
dieſe Stunden! Hätte ich Lelia nicht jo geliebt, ich 
hätte nicht ausgehalten bis zum Ende. Sie wiſſen 
vielleicht nicht, daß Theodor Rubien in meinen 
Armen verſchied.“ 5 

„In Ihren Armen? Und ſeine Frau, ſein Kind?“ 

„Baron, Sie ſind ein Freund Lelias, Sie 
0 t ee ae ua ee ich ſage — 
aber ſie hat ihren Mann nicht gli emacht.“ 

„Nicht glücklich?“ 5 N 

Baron Velten blieb plötzlich ſtehen, Das Licht 
einer Laterne fiel voll auf Melanie's Geſicht. 
a Ahnung ſtieg in ihm auf; „Nicht 
glücklich?“ ; 

„Nein, nicht glücklich. Was zwiſchen ihnen vor⸗ 
gefallen, das weiß ich nicht, aber Rubien vermied 
das Zuſammenſein mit feiner Frau, ſo oft er 
konnte; und als er an jenem Abende, leider in 
unſerem Salon, zuſammenbrach und ich nachher mit 
Lelia an ſein Beit trat, konnte er ihren Anblick 
nicht ertragen.“ i 

„Armes, junges Weib —“ wollte es ſich über 
Veltens Lippen drängen, aber er unterdrückte die 


„Bis morgen, gnädige Frau.“ 

das Schloß und Frau 
Baron blieb eine 
in die 


Worte. Er mußte Klarheit haben über dieſe Kata⸗ Höhe, das fo regungslos im grauen Dämmern 
ſtrophe, bie ein eitles Weib, das ihn erobern wollte, der wundervollen Sommernacht da vor ihm 
jetzt im Begriffe war zu verrathen. „Wer hätte ſtand. Dichtes Gaisblatt und wilder Wein 
das gedacht ‚ tagte er langſam — „und Sie, rankten ſich an demſelben in die Höhe 
gnädige Frau, Sie waren die edle Samariterin, an und umſchlangen es faſt bis zum Dache. 


deren Bufen er verſchied?“ 


An den weilgeöffneten Fenſtern des dritten Stockes 
„Ach, Baron, was habe ich gelitten! Als an 5 


„Al hab ſtreckte eine Palme ihre Blätter heimwehkrank in 
Lelia, im letzten Augenblicke, von Gewiſſensangſt die ſchweigende Nacht. Einen kurzen Augenblick 
gefoltert, in die Thüre trat, um nach ihm zu ſehen, war es Velten, als habe er binter dem Fenſter ein 
legte er die zuckende Hand vor die Augen, warf bleiches Angeſicht bemerkt, das wie die Palme 
den Kopf zurück — und verſchied.“ ſehnſuchtsvoll über die grauen Berge geihaut! Er 
Das Gewiſſen — dachte Velten — das Ge⸗ | wandte ſich ab. Es war wohl eine ernſte Geſchichte, 
wiſſen! Und zu einem ſolchen Looſe verpflanzte er die den Stolz und die Willenskraft der jungen 
dieſe reine Blume aus der Heimath der Lianen in Frau gehoben — und ihr Glück zerbrochen hatte. 
ſein rauhes Vaterland. g a (Fortſetzung folgt.) 
Gin eiſiger Schauer durchrieſelte ihn. Theodor . a 5 


eee ne 


3 


San: 


melden, daß die 


mehrung iſt geboten aus Rückſich 


Fall, aber in den beiden 


„ſchädigt worden ſein. 


übrigens 
Aerzten 
Während in den 8 Jahren von 18751884 nur in 
drei Fällen ein Erſatz 
verſtorbene bezw. ſchwer erkrankte Aerzte noth⸗ 


„Zeit von November 


weniger als zehn Fällen ein Erſatz nothwendig 
geweſen. 


[Vormittag eine Reihe 


. 
meinen Wahlen eine auch den militäriſchen Geſichts⸗ 


wir hatten; 


Herr v. Scholz geſtern und vorgeſtern bei 
berathung erlitten. 


meldet, ſo weit gediehen, 


ſei der 


ſtantinopel gemeldet, 


Elbmündung geſtrandet. Die 


man mit dem Umlegen des Geleiſes beſchäftigt. 


* [Der Einfluß Rußlands.] Einer Konſtan⸗ 


tinopeler Depeſche der „Daily News“ zufolge beſteht 
Rußland . daß die Pforte Oſtrumelien beſetze, 
während es ſelber Bulgarien occupire. 

Einfluß hat wieder die Oberhand und gerüchtweiſe 
verlautet, daß Chakir Paſcha, der türkiſche Bot · 
ſchafter in Petersburg, zum Miniſter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten ernannt werden wird. 
Chakir gilt als eifriger Ruſſophile. Die Pforte iſt 
angeblich benachrichtigt worden, daß die Truppen 
des Kaukaſus die Weiſung erhalten 
Bereitſchaft zu halten, um nach Batum abzugeben. 


Rußlands 


baben, ſich in 


Auſtralien. : 
I[Goldfelder.] ee aus Melbsurne 
Goldfelder bei Waukaringa außer⸗ 


ordentlich reich find. Einer der erſten Goldgräber, welche 


dort ankamen, ſoll in einer Tiefe von 3 Fuß einen üher 
eine 


Unze wiegenden Goldklumven gefunden haben. In 
Adelaide herrſcht in Folge deſſen große Aufregung 


Von der Marine i 

* Das ärztliche Perſonal der kaiſerl. Marine 
foll eine beträchtliche Vermehrung erhalten. Es 
ſollen neu geſchaffen werden eine Stelle für einen 
Oberſtabsarzt zweiter Klaſſe, drei Stellen für Stabs⸗ 
ärzte, drei Stellen für Aſſiſtenzärzte erſter und vier 
Stellen für A .ſiſtenzärzte zweiter Klaſſe. Die Ber: 
t auf die That⸗ 


ſache, daß ſeit mehreren Jahren eine Beſetzung der 


Schiffe mit ärzlichem Perſonal nicht nach Bedürfniß 


Das war ſchon früher der 
letzten Jahren konnte den 
ein Arzt und zwar in der Regel 


hat erfolgen können. 


Panzerſchiffen nur je 


der Oberarzt überwieſen werden; die Commandirung 


von Aſſiſtenzärzten mußte unterbleiben. Der 
Sanitätsdienſt ſoll dadurch nicht unempfindlich ge: 
Durch den zunehmenden 
Umfang der Indienſtſtellung von Schiffen werden 
die Kräfte einer größeren Anzahl von 
in höherem Grade abgenutzt als bisher. 


für an Bord im Ausland 


in der verhältnißmäßig kurzen 


wendig geweſen iſt, iſt 
1884 bis Mai 1886 in nicht 


———— ——— 
Telegraphiſcher Fperialdieuſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Dezbr. Der Kaiſer nahm heute 
militäriſcher Meldungen ent⸗ 
egen, empfing ſpäter den Kronprinzen, den Grafen 
oltke, die Generale Walderſee, Stiehle, Albedyll 
und den Kriegsminiſter und machte Nachmittags eine 
Spazierfahrt. Die Kaiſerin machte ebenfalls eine 
Spazierfahrt und empfiug um vier Uhr die Prinzen 


und Prinzeſſinnen des Königshauſes. 


Das Präſidium des Reichstags wurde heute 
vom Kronprinzen und der Kroyprinzeſſin 
empfangen. 

— Die Socialiſten des Reichstags beantragen 
eine Novelle zur Gewerbeordnung, wonach Vereine 
wecks Erreichung beſſerer Arbeits bedingungen ſich 
ellen mit einander verbinden und jeden gewerblichen 
rbeiter ohne Rückſicht auf das Lebensalter anf 
ahmen können und den Vereinsgeſetzen uur in |» 

terliegen, als es ſich um Anmeldungen von 
gen handelt. i 


. 


7. 


ffsfläche geboten, welche dieſe 
rden könnte und würde, um für den Fall 
er Auflöſung oder ſelbſt für die wählten allge: 


punkten gegenüber verwerthbare Wahlparsle zu 
erhalten. Das Tabak- und das Brauntweinmonopol 
eigneten ſich hierzu unr zu vortrefflich. „Wir haben 
rechtzeitig“, ſagt die „Poſt“, „auf die Nothwendig⸗ 
keit eines wohlüberlegten und vorſichtigen Feld⸗ 
ugsplaues für die Seſſion hinzewieſen. Die Er⸗ 
eienr der Generaldebatte zeigen, wie recht 
und zwar nicht bloß bezüglich der 
ſondern auch betreffs der 


nationalen Parteien, 
dieſe Erfahrung für 


Vertreter der Regierung möge 


den Reſt der Seſſion und ins beſondere die Verhand⸗ 
lungen über die Militärvorlage beherzigt werden!“ 


— Man glaubt hier allgemein, daß Fürſt 


Bismarck morgen oder übermorgen hierher kommen 


und bei der Militärvorlage das Wort ergreifen 

werde, um das große Fiasco auszugleichen, das 

der Etats⸗ 

Beſtimmtes ſcheint Niemand zu 

wiſſen, auch innerhalb der hieſigen Regierungs⸗ 
mitglieder nicht. 

— Die „Kreuz- Ztg.“ drängt auf überſtürzende 


Eutſcheidung des Reichstags über die Militärvorlage. 
. Rede Windthorſts das 
ili 


Sie findet in der 
Beftreben, die Militärvorlage mit einer Gteuer- 
vorlage zu verkoppeln und dadurch die Eutſcheidung 
über die erſtere hinauszuſchieben. Die „Krenz⸗Ztg.“ 
droht dabei, das Hinziehen der Vorlage ſei unter 
den gegenwärtigen Umſtänden daſſelbe, wie ihre 
Ablehnung. Die Verantwortung dafür werde auf 
dieſen dilatsriſchen Taktikern recht ſchwer laſten. 

— Alle umlaufenden Stenerprojecte gehen 
nach der „Krenzztg.“ von der freiconſervativen Partei 
aus. Die Conſervativen hätten damit nichts zu thun. 

— Die Berathungen der Ausſchüſſe über das 
Seeunfallgeſetz find, wie uuſer H-Correſpondent 
daß die Ueberweiſung an 
das Plenum nahe bevorſtehe und dieſes ſich vie eicht 
ſchon in der nächſten Sitzung damit beſchäftigen 
werde, jo daß fie bald in den Reichstag und hier 
vielleicht noch vor Weihnachten zur erſten Leſung ge⸗ 
langen könne. 

— Die „Krenzztg.“ erfährt aus zuverläſſiger 
Quelle, auf Betrieb des Profeſſors Beyſchlag in 
Halle und einitzer Profeſſoren von Jena ſei der 
Plau zur Gründung eines evangeliſchen Bundes 
im Werke, zu dem anch einige pofitive Theologen 
ihre Unterſchriften gegeben hätten; die Vorſtände 
von cbufeſſionellen und poſitivunirten Gruppen ſeien 
aber abſichtlich übergangen worden. Die „Krenzztg.“ 


warnt ihre Geſinnungsgenoſſen vor dieſem Bunde, 
die theolsgiſche Facultät zu Jena ſei nicht die rechte 


Körperſchaft, um evangeliſch zu wirken, und Beyſchlag 
letzte Mann, um einen Bund gläubiger 
Proteſtauten zu begründen. 

— Der „Polit. Correſp.“ wird aus Kon⸗ 
die Verhandlungen mit 
Lieferung von 300 000 Stück 
abgeſchloſſen. Die 
ſobald die Anleihe 


Mauſer betreffs der 
Repetirgewehren ſeien nunmehr 
erſte Theillieferung ſoll erfolgen, 


ven zwei Millionen zu Stande gekommen iſt. 


Itzehse, 2. Dezember. Die norwegiſche Bark 
„Walborg“, mit einer Ladung Salz nach Savannah 
beſtimmt und mit 13 Mann Beſatzung, iſt vor der 
Beſatzung wurde theil 
weiſe durch das Nettangs bot von der Station 


Bnenum gerettet. 


macht worden 


| Nicslai Feuer, welches auch die vor 


W̃᷑ 1 r. Pr. { 
Der Verwaltungs rath der öſterreichiſch⸗ungarif . 


1% 
Ee erhielt damals den — 
. De 5 
un 


15 . zu der comventionellen Lüge der Höflig- 


ache ſelbſt wird vehl be. 


eh in Tongliug ermordeten ia Fe: 


ähe von Hakoi den der Abgrenzungs⸗Com 
ngetheilten Dolmetſcher, deſſen Seeretär Per 
haflenre. 2 

Lenden, 2. Dezember. Die Ansfidten des 
Dadiau haben ſich einer Meldung des „B. T.“ zu. 
folge injefern etwas gebeſſert, als England, ang 
feiner bisherigen Reſerve heraus tretend, » ſiciel er⸗ 
klärt hat, es werde dem Dadian, falls derſelbe von 
der Sobranje gewählt (was aber niemals geſchehen 
dürfte) und von der Pforte beſtätigt würde 
gleich den übrigen Mächten „feine Anerkennung 
nicht verſagen. Im übrigen iſt die diplomatiſche 
Lage inſofern unverändert, als die Siguatarmächte 
in Erwägung der Voransicht, daß ein den Bulgaren 
aufoctroyirter Fürſt im Laude ſelbſt in ſehr 5 — 
Friſt mit neuen Uurnhen werde zu kämpfen haben 
einem ſolchen Zwang nicht zuſtimmen werden. f 

Sofia, 2. Dezember. Zur Sache der Junker⸗ 
verſchwörung find neue wichtige Entdeckungen 
gemacht. Die Sitzung des Kriegsgerichts iſt daher anf 
einige Tage verſchoben worden. Die Deputation 
an die Mächte, beſtehend aus Grekow, Stoilow und 
Kaltſchew, iſt heute früh zuerſt nach Wien abgereiſt. 
Der „N. r. Preſſe“ wird aus Sofia von 
autheutiſcher Seite gemeldet, die Aufgabe der 
Deputation ſei eine Soadirnng der Signatarmüchte, oh 
nicht die Annahme des Thrones ſeitens des Prinzen 
Waldemar von Dänemark zu ermöglichen ſei, und im 
Verneinungsfalle, ob die Rückkehr des Fürſten 
Alexander zu erreichen wäre. Ferner habe die 
Deputation die kategsriſche Erklärung abzugeben, 
daß von der Candidatur des Prinzen von Mingrelien 
keine Rede fein könne, ſowie ſich auch zu informiren, 
ob Bulgarien die Unterſtützung Europas zu ge. 
wärtigen habe. In Berlin wird die Deputation ſich 
vergewiſſern, ab fie am Petersburger Hofe empfangen 
werden wird. ; 

— Kaulbars' Vorſchläge in Konſtantinepel 
haben nicht verfangen; autoriſirte Nonſtantiuspeler 
Berichte dementiren nachdrücklich, daß die Pforte 
Oſtrumelien zu beſetzen oder den Mingrelier zum 
General- Gonverneur dieſer Provinz zu ernennen 


beabſichtige. g 
Petersburg, 2. Dezbr. General Kaulberz 
nach Gatſchina zum 


begab ſich geſtern Nachmittag 
Zaren. 

Petersburg, 2. Dez. Die „Graſhdanin“ er: 
klärt, wahrſcheinlich werde Rußland Bulgarien jetzt 
ſich ſelbſt überlaſſen; ſchwerlich aber werde 
die Candidatur des Mingreliers länger beſtehen. 
Einige () Bulgaren verlangen in einem an 
Katkow gerichteteten Briefe dringend die ruſſiſche 
Occupation. 5 


Glei & zwiſchen Dirſchau und Gr. 
eine gleiche 8 zweimal täglich verkehrende Botenpoſt 
unbeſchränkter e e Poſtſendungen und mit 
folgendem Gange zur Einrichtung: I., oft: aug 
Dirſchau (Bahnhof) 6,15 Vorm, in Gr. Fichten 
8,5 Vorm., aus Gr. Lichtenan 10,10 Borm., in Dirſchan 
(Bahnhof) 12,0 Mittags; 11. Poſt: aus Dirſchau (Bahn⸗ 
hof) 2,15 Nachm., in Gr. Lichtenna 45 Nachm., ans 
Gr. Lichtenau 6,25, in Dirſchan ber 8,15 Abds. 
* Abflußzwäſſer der Rieſelfelder.]“ Mit einer auch 
für uns recht intereſſanten gun hat ſich die letzte 
Monatsſitzung der Deutſchen Geſellſchaft für öffentliche 
Geſundheitspflege beſchäftigt. In derſelben hielt Pro⸗ 
feſſor Dr. Salkowski einen Vortrag „Ueber die 
Oxydationsvorgänge im Waller und die Beſchaffenheit 
der Abwäſſer der Rieſelfelder“. Ausgangspunkt der Be⸗ 
trachtung bildete die Erſcheinung, daß ſtark verunreinigte 
Flußläuſe gewiſſe Strecken unterhalb wieder bedenten 
reiner, ja ſelbſt klar erſcheinen. Dieſe Selbſtreinigung 
der Flüſſe hängt neben Ablagerung von, Stoffen im 
Weſentlichen mit einem chemiſchen Prozeſſe, mit der 
Oxydation zuſammen: einzelne Stoffe werden zu Kohlen: 
ſcure und Waſſer, das Ammoniak in Salpeterſäure 
übergeführt, welche durch die Vegetation in and 
am Fluſſe verbraucht wird, ſo daß bie Der: 
minderung der organiſchen Subſtanz bis zum völligen 
Verſchwinden geht. Die Frage nach dem Ur 
ſprunge des auftretenden Sauerſtoffes iſt erſt in neuerer 
Zeit mit Sicherheit ſe beantwortet worden, wie es 
Alexander Müller und auch Virchow vorausſetzten: der 
Sauerſtoff kommt weder aus der Luft, noch tan ge 
aus einem anorganiſchen Vorgange her, er iſt vielmehr 
das Product von Organismen und zwar äulnißerregen i 
Bakterien, die wegen ihrer Ueberführung des ne 
in Salpeter kurz „nitrificirende genannt werden. die 
Vortragende hat bei Gelegenheit feiner Verſuche 4 
intereſſante Thatſache entdeckt, daß Chtoroformmafle 
antiſeptiſch, fäulnißhindernd wirkt und vielleicht au 500 
verwenden iſt. Kraft 5 
110 


„nitrificirende“ 
Bakterien, und 
wandlun die 


n nach Be: 
entflie SE Amoi, 
brachten dem 

Jahr 

daß 


Jah 
Vortragen aß di 
zu Jahr feiner, d. h. ammoniakfreier gewor 
deshalb die Rieſelfelder imme 
und daß gar keine Beſorgniß v al: 8 
Nieſelfelder und Verſchlechterung der Abwäſſer fi denen 
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